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3m Befinden der Königin von 
Holland

ist ein jäher Rückschlag eingetreteu. Die 
Nachrichten, welche seit Montag früh aus 
Schloß Loo verbreitet werden, lauten sehr 
bcsorgnißerrcgend und werden überall theil- 
«cchmsvolles Bedauern wecken. Am So»n- 

hatten die ärztlichen Bulletins schon 
lehr vertrauenerweckend geklungen und man 
Ni'r annehme», daß die Kviiia i»  außer 
,  Nähr ,„,d ihre schwere Typhnser- 
"k>»kn„g glücklich überstehen werde. Umso 

verlaschender wirke» die schlimmen Nach- 
^'chten ^Elche seit Montag früh von, 

ranke»,läget! der Königin kommen. A lls  
A?. Fassung der Meldnng von Montag 
M ittag , dnß „die Königin am Morgen noch 
am Leben'  war, geht deutlich hervor, welche 
Befürchtungen in ihrer Umgebung gehegt 

l'ud. Hoffnung anf Besserung lasse» 
m ') .  l'^as t-tt amtlichen Bulletins zu.

° .Nachmittag 2 Uhr i» 
Schloß Loo ausgegebenen Krankheitsbericht 
ist der Zustand der Königin bis jetzt be­
friedigend. Anf der holländischen Botschaft 
i» Berlin  ist am Montag in der fünfte» 
Nachmittagsstunde ei» amtliches Telegramm 
eingelaufen, welches lau te t: .Fehlgeburt.
Nacht gut. Aerzte zufrieden.- Nach privaten 
M ittheilungen, die aus der nächsten Um­
gebung der Königin Wilhelmine eingetroffen 
sind, ist der nothwendig gewordene künstliche 
E ingriff geglückt nnd die Königin hat eine 
Verhältniß,,,äßig sehr günstige Nacht ver- 

Die Aerzte erkläre», wenn auch die 
doch "'<ht vorüber sei, so könne

K - M  - - -

M it  d»» v , r M ,  sich das
deutsche Volk in den, Wunsche daß die 
jngendkrästige N atur der K ö K . .  W ilhel 
Mine die gefahrdrohende Krisis glücklich über 
winden werde.

Ein näherer offizieller Bericht ans Schloß 
Loo vom Montag besagt : Am Sonnabend 
spät abends machlen sich beunruhigende 
Symptome im Befinde» der Königin be­
merkbar. Es wurde unverzüglich D,-. P ^  
berufen, der die ganze Nacht im Geblök 
blieb und sofort D r. Noessingh ,,„d Professor
riebliaen ^-"c- ^ ^ ^ u ^ e rs i tä t  Utrecht benach- 
Nchitge» ließ. D r. Noessingh tra f Sonntag 
gegen M itta g , Professor Konwcr »achmittaas 
auf Schloß Loo ein. Die Befürchtung einer 
Komplikation »ahm immer mehr zu, die 
Lage wurde fü r äußerst ernst angesehen.

Pitter Lafras und seine Familie.
Etzcihlrmo aus dem Freiheilskticos der 

Buren von A. von  L i l i e n c r o  n.
20. Fortsetzung.

----- -----------  tvrgHdrukk verboten.)
ck..."^escr lange Tom schießt uns noch i» 
srbäM !^""^ Bode», wenn w ir  ihn nicht »in- 

iagte einer derselben.
die "A n tw o r t" "  längst erkannt,- lautete 
Nächste» Nacb't »Dar,,,,, soll in der ttbcr- 
N»d dem lange,, K rä ftig e r Ausfall gemacht 
Werden!- auf den Leib gerückt

fchw ?rrtm 'Ä  Zustinnnttttgen

der Ausfall

bo» dem Plane'berichtet h a t te . '" '" ^ , ,^ ^ ' ^  
Lest!'^^ .Luppe n  hat General W h ^  ^ a rn  
dem Lenk die Geschichte mußte noch^mi 

zugehen wenn w ir  , . j ^  L  
e t'tre iben ich ,"^,'','?  'lsnen den langen Tom

lauschte^ so^gesvm?.'., b'»ter dem Vorhang 
ih r Leben ablsina^ ^  °b von jedem Worte 
nU'chte. n.td dm L  vt ingeudliche Antlitz 
v " 'a  der Athem halbgeöffneten Lippe»

Da rückte '" 'd  stoßweise.
Zurück, stieß dabei Herren seinen S tuhl 
Korb, den des M a d ^ ^ r r  Lehne an den 
achtlos hielte». d Hände nur „och
3 "h a lt anf die Erde. E -  samt dem

Gegen Abend wurde die hohe Kranke un­
ruhiger, im Schloß verlautete, daß sie un­
sägliche Schmerzen erdulde. Die Zeit 
zwischen 10 '/, und 11 Uhr abends war die 
kritischste. Erst als die Aerzte die Gewiß- 
heit erlangt hatten, daß die Entbindung er­
folgt sei, t ra t  Beruhigung im  Schlosse ein 
und die Nachricht, daß trotz der heftigen 
Schmerzen der Königin die Lage besriedigend 
sei nnd alles einen befriedigenden Verlauf 
genommen habe, wirkte einigermaßen er­
lösend auf die Gemüther, wozu auch die 
Rückreise des Professors Konwer »ach Utrecht 
wesentlich beitrug. Heute Nachmittag soll 
eine Konsultation stattfinden.

Professor Konwer ist der berühmte 
Gynäkologe der Utrechter Hochschulen. E r 
wurde schleunigst nach Loo berufen, als sich 
die Operation als nothwendig erwies.

Wie dem Renterscheu Bureau a»s Schloß 
Loo gemeldet w ird , stand die abends einge­
tretene Komplikation im engen Zusammen­
hang m it der infektiösen Krankheit, an 
welcher die Königin leidet. Die nothwendige 
Operation ging glücklich und ohne alle die 
?ch^ier,akeiten von statten, welche in 
ähnliche» Fallen oft vorkommen. M an sieht 
daher u, der Umgebung der Königin 
die Lage wieder fü r hoffiinngsvoN an, -„m a l 
alle Symptome darauf hinweisen, daß 
eine augenblickliche Gefahr nicht mehr vor­
handen ist.

Nach e in^ lve ite ren  Meldnng gehen in 
Schloß Loo ununterbrochen von Fürstlich­
keiten nnd answärtigen Regierungen Tele­
gramme ein, in welchen um Mittheilungen 
über das Befinden der Königin gebeten und 
der Theilnahme an der schweren Erkrankung 
derselben Ausdruck gegeben w ird. Mehrfach 
wird die Frage der Erbfolge in Holland er­
örtert. Die Ansicht, daß der jetzige Groß- 
herzog von Luxemburg beim Tode der 
Königin Wilhelmine auch König von Holland 
werden würde, ist unrichtig. V or ihm sind 
alle Nachfolger weiblicher M itg lieder der 
niederländische» Linie Oranien-Nassau erb­
berechtigt, nnd deren giebt es eine ganze 
Anzahl. Nächstberechtigt ist der G r o ß -  
h e r  z o g  v o n  W e i m a r  als Enkel der 
am 23. M ärz 1897 verstorbenen Prinzessin 
Wilhelinine Sophie der Niederlande, der 
Schwester des KönigS Wilhelm I I I . ,  der 
Gattin des Großherzogs K arl Alexander, 
welcher im vorigen Jahre starb. Eie weib­
liche Erbfolge war im Königreich der Nieder­
lande in der Verfassung von 1814 vorge­
sehen worden; sie wurde bei der Verfaffungs-

Venvmidert schlug der Offizier den V o r­
hang zurück und fuhr das Mädchen heftig 
a», das sich eilig bückte, um um die Blumen 
zusanimenznraffen.

Die F lu t der Schelte, die sich in englischer 
Sprache über sie ergoß, ließ sie vollständig 
»»berührt, denn m it dem freundlichsten 
Lächeln bot sie dem Zürnenden ein Stränß- 
chen an.

E r fühlte sich halb nnd halb entwaffnet, 
nahm die Blumen nnd warf ih r ein Geld­
stück zu, das sie kuixend einsteckte; dann 
wnndte sie sich an den Za»ächstsitze»deu.

«Das Mädchen mntz offenbar alles gehört 
haben, was w ir gesprochen haben!- erklärte 
einer der Offiziere erregt. «Wenn sie auch 
thut, als ob sie keilt W ort englisch versteht, 
so kann man nie wisse», was Wahrheit nnd 
was Berechnung ist. So einfältig diese 
Buren sonst find, sobald es sich um ih r 
Vaterland handelt, sind sie schlau und 
gerieben!-

„Sicher ist sicher!- stimmte ihm ein ande­
rer bei. „Ich  schlage vor, daß w ir  das 
Mädchen hier festhalten, nöthigeusalls ein­
sperren, bis w ir  glücklich vom Ausfall zurück 
sind. Dann kann sie wenigstens kein Unheil 
anrichten.-

Während die Herren dem Plane eifrig 
zustimmten, und so das Schicksal des M äd­
chens besiegelt wurde, schritt dieses harmlos 
immer weiter m it ihren Blumen und war in 
ziemliche Nähe der Thür gekommen. Aber

revision von 1884 bestätigt, nnd bei dieser 
Gelegenheit wurde festgestellt, daß, wen» die 
Königin W ilhelm ina kinderlos stürbe, die 
Großhcrzogin Wilhelmine Sophie von 
Weimar und ihre Nachkommen zur Thron­
folge berufen wäre». Von den Kindern der 
Großherzogin Wilhelmine Sophie von 
Weimar leben noch die Prinzessinnen M arie  
und Elisabeth. Jene ist die G attin  des 
früheren deutschen Botschafters in Wien, 
Prinzen Reich, diese die Gemahlin des 
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg.

Politische TiMSschnn.
I n  den P a r l a m e n t e n  dürste die 

S ituation sich nunmehr so geklärt haben, daß 
vor Pfingsten weder Reichstag noch Landtag 
vertagt werden sollen.

Der „Nowoje W remja- zufolge ist in 
H e l s i n g s o r s  am Sonnabend die Re- 
krntenanshebnng völlig ruhig verlaufen. I n  
den übrige» Orten, wo die Besichtigung der 
Gestellungspflichtigen bevorsteht, werde, wie 
man Grund habe anzunehmen, ebenfalls 
Ruhe herrschen.

I n  der Gegend von CuervaS in 
S p a n i e n  sind 2000 Grubenarbeiter in den 
Ausstand getreten; eine Abordnung der Aus­
ständigen verhandelt m it den Arbeitgebern.

Nachrichten aus P o r t u g a l  zufolge 
haben in Coimbra Studentenmirnhen statt­
gefunden, bei welchen eine Person getödtet 
und mehrere verletzt wurden. Info lge dieser 
Unruhen wurde die dortige Universität ge­
schlossen. Auch in Lissabon veranstaltete» die 
Studenten der technischen Hochschule Kund­
gebungen gegen die Klerikalen und gegen das 
Convenio. — Der M adrider „L ibe ra l­
meldet, in ganz Portugal herrsche gegen das 
Convenio große Erregung, welche sich auch 
der militärischen Kreise bemächtigt habe. 
Zweihundert Marineoffiziere, welche i» einem 
Schreiben an den König gegen jede Verein­
barung m it den answärtigen Gläubigern 
protestirten, hätten sich geweigert, diesen 
Protest zurückzunehmen. — Nach weiteren 
Nachrichten wurden während der Stndeuteu- 
»nrnhen in Coimbra Hochrufe aus die 
Republik ansaebracht; die Truppen hätten 
sich geweigert, die aufrührerische Bewegung 
zu unterdrücke». Die Bewegung ist haupt­
sächlich gegen die Verwalinngsbehörde ge­
richtet.

Aus B e l g r a d  w ird gemeldet, daß 
General Zinzar Markowitsch zum Komman- 
danlen des stehenden Heeres ernannt wor­
den ist.

davor, die Beine weit ausgestreckt, saß ein 
dicker englischer Offizier nnd versperrte voll­
ständig den Ausweg.

M it  einem heimlichen Seufzer hatte die 
junge Blumenhändlerin das bemerkt nnd 
vergebens sah sie sich nach einem andere» 
Ausweg «m.

Da — o unerwartetes Glück —  wurde 
die Thür von außen geöffnet. Der dicke 
Offizier mußte sich erheben, und die Bah» 
wurde frei.

Einem Stoßvogel gleich, so plötzlich nnd 
unerwartet flog das Mädchen der Thür zu.

Ein Hallo entstand. Die Herren sprangen 
auf. „Haltet sie! Haltet sie!- riefe» mehrere 
Stimmen.

Der Dicke ergriff sie bei der Taille, als 
sie eben hinanseile» wollte, aber ein so derber 
Faustschlag tra f ihn mitten in das Gesicht, 
daß er taumelnd losließ. Den nächsten aber, 
der sich au sie drängte, ein junges Bürsch- 
chc», schlenderte ih r linker Ellbogen, der seine 
Brust tra f, zurück.

Und nun jagte das Mädchen den Korridor 
entlang, hinter ih r die Offiziere, schreiend, 
polternd, rufend.

Da lag die Treppe vor ihr, aber «och 
ehe sie dieselbe erreicht hatte, überzeugte sie 
ein rascher Blick, daß ein Entkommen dort 
herüber unmöglich sei, denn verschiedene 
Köpfe von Soldaten und Offiziere» tauchten 
da anf. Durch eine rasche Wendung nach 
links hatte sie das Rauchzimmer erreicht.

Die M inister Danew nnd Sarafow sind 
anS P a ris  nach S o f i a  zurückgekehrt. E» 
verlautet, daß eine Anleihe von 100 M ill.  
Franks zu 5 Prozent m it dem Uebernahme­
kurs von 83 auf der Grundlage der 
Tabakstenereiiinahmen abgeschlossen worden sei.

Die Z i v i l i s t e n  sind dem S u l t a n  
nicht sehr willkommen. Bischof Arsseni, der 
im Auftrage des russischen Synods Palästina 
bereist hat, nin über die Jiideneinwanderuug 
nnd die Ergebnisse der zionistischen Be­
wegung zu berichten, theilt nun der 
„Synodal-Zcitung- mit, daß die türkische 
Regierung in der letzten Zelt eine ganze 
Reihe scharfer Repressivmaßregeln ergriffen 
hat, um eine Vermehrung der jüdischen Be­
völkerung in dem heiligen Lande und eine 
fernere Gründung jüdischer Koloniee» daselbst 
zu verhindern. Seit dem Beginn deS Jahres 
1902 ist den russischen und rumänischen 
Juden das Landen in den Häfen Palästinas 
gänzlich verboten. Ebenso ist denselben die 
Erwerbung von Grund und Boden unter­
sagt. Ueberhanpt ist der Ankauf von Grund 
und Boden in Palästina durch Juden oder 
jüdische Kompagntee» an Bedingungen ge- 
knüpft, die ihn beinahe unmöglich machen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. M a i l»02.

—  Seine Majestät der Kaiser hörte am 
Sonnabend Nachmittag im königlichen Schloß 
die Marincvorträge nnd empfing den köuigl. 
grobbritannischen Botschafter SirFr.LaScelleS, 
welcher auch znr Abendtasel geladen war. 
Gestern Morgen besuchten beide Majestäten 
den Gottesdienst in der alten Garnisonkirche. 
Z »r gestrigen Friihstückstafel bei Ih ren  M a ­
jestäten war P rinz Eitel Friedrich geladen, 
znr Abendtafel Prinz Ruprecht von Bayern 
nnd Adm iral Hollmaii». Hente Morgen um 
8 Uhr begab der Kaiser sich nach dem 
Tempelhoser Feld» um daselbst den Besichti­
gungen je eines Bataillons des 3. Gardere- 
aimeuts z. F., des Kaiser Alexander Garde- 
Grenadierregiments N r. 1 nnd des Kaiser 
Franz Garde-GreiiadierregiineutS N r. 2 bei­
zuwohnen. Seine Majestät der Kaiser ließ 
nach den Bataillonsbesichtigttngen auf dem 
Tempelhoser Felde, welchen das Hanplqnar- 
tier, die Generalitäten und die fremdherrli- 
che» Offiziere beiwohnten, ein Gefecht im 
Fetter nuler Hinznziehnng von Kavallerie 
und A rtille rie  folgen. Nach dem Parade­
marsch r i t t  Se. Majestät nach dem Kaserne- 
nient des 1. Garde-Dragoncrregiments nnd

M it  zusammengerafftem Rocke, hüpfend wie 
eine Gazelle, sprang sie von Trümmer zn 
Trümmer abwärts.

Der Hof war erreicht, bevor die Verfol­
ger ih r anf den Fersen waren, denn diese 
scheuten den gefährlichen Abstieg und mußten 
einen größeren Umweg machen, weil sie die 
Treppe benutzte».

A ls sie aber im Hose erschienen, war 
nichts mehr von ihr zn sehen. W ar sie in  
einen der Ställe geschlüpft, oder i» einer der 
verschiedenen Straßen und Nebengassen, die 
hier mündeten, verschwunden? Schimpfend 
vertheilten sich die Verfolger nach allen Rich­
tungen hin und setzten zugleich noch einen 
Trupp Soldaten anf die Fährte der Ent­
flohenen, denn nun war die Sache ja klar, 
daß der hübsche Blondkopf mehr war als ein 
harmloses Blumenmädchen.

Unterdessen floh die Gejagte wie ein 
scheues W ild im Zickzack durch die Gassen 
und Gäßchen, die hier durcheinander liefen. 
Im m er entfernter klang das Rufen nnd 
Lärmen ihrer Verfolger, nnd sie konnte 
hoffen, ihren Drängern entschlüpft zu sein.

Da, als sie im eiligen Laufe um eine 
Straßenecke bog, prallte sie m it einem eng­
lischen Unteroffizier zusammen, der sie in 
demselben Augenblick in seinen Armen 
auffing.

DaS geschah so plötzlich, kam so uner­
wartet, daß dem tapferen Blondkopf da» Her» 
erbebte und ein kleiner Schrei entfuhr.



kehrte von dort zu Wagen nach dem könig­
lichen Schloß zurück.

—  Der König von Ita lie n  w ird  nach dem 
„Neuen Wien. Tagebl." Ende Jun i Besnche 
in Wien »nd B e rlin  abstatten.

—  P rinz Albrecht w ird  an der am 
Montag stattfindenden Leichenfeier fü r den 
Prinzen Georg von Preußen nicht theil- 
nehme», sondern sich i» den nächsten Tage» 
von Baden-Baden nach seiner Residenz 
Braunschweig begeben, wo er am 8 M a i 
seinen Geburtstag verlebe» w ird , dem am 
7. M a i, des auf den 8. M a i fallenden 
Himmelfahrtstages wegen, eine Parade der 
in Brannschweig garnisonirenden Truppen 
vorausgehen w ird. Am 12. M a i w ird  Prinz 
Albrecht seine Reise «ach M adrid  antreten, 
nm als Vertreter deS Kaisers bei der Eides­
leistung des Königs Alfons X I I I .  vo» 
Spanien, die am 17. M a i stattfindet, zu­
gegen zu fein. Auf besonderen Befehl des 
Kaisers werden sich dem Prinzen außer dem 
schon bestimmten Gefolge, noch dessen zweiter 
Sohn, P rinz Joachim Albrecht, und General­
leutnant und Geueraladjntant v. Moltke, 
Kommandeur der 1. Garde-Infanteriedivision, 
anschließen.

—  Bei den Truppenübungen auf dem 
Tempelhofer Feld in Gegenwart des Kaisers 
stürzte der Kommandeur des 3. Garderegi­
ments, Oberst G raf von Haslingen am 
Montag Vormittag, als er dem Kaiser das 
Regiment vorführen wollte, vom Pferde. 
Nach der „B erl. Z lg ." mußte er mittelst 
Krankenwagens in seine Wohnung gebracht 
werden. Bei einer Attacke des 2. Garde- 
Dragonerregiments stürzte ein Dragoner.

—  Die Gemeindekommission des Abge­
ordnetenhauses hat Petitionen um gesetzliche 
Regelung der Einkommensverhältnisse der 
Bezirkshebeammen und Errichtung einer 
Pensionskasse fü r Hebeammen der Staats- 
regierung als M ateria l zu überweisen bean­
tragt.

— Der Reichstagsabg. Friede!, der am 
Montag früh bei der Entgleisung des D-Zuges 
München— Berlin  bei Zschortan getödtet 
wurde, war nationalliberaler Vertreter fü r 
Bayrenth und nach dem Tode des Bürger­
meisters Fischer von Augsburg im M ärz 1900 
fü r Bayrenth gewählt worden. E r war 
Bierbrauer und Gutsbesitzer in Oberkonners- 
renth bei Bayrenth und stand im A lter von 
46 Jahren. Der Zentrumsabg. von Lama, 
Vertreter fü r Regensbnrg, hat seinen P arte i­
freunden in der bayerische» Kammer aus 
Berlin  telegraphisch mitgetheilt, daß er zu­
fä llig  gerettet worden sei.

—  Die „N at.-Z tg ." veröffentlicht ein von 
zahlreichen M itgliedern der Regierung, der 
Geistlichkeit n. a. unterzeichneten Anfrnf 
znr Errichtung eines Denkmals fü r Schleier­
macher.

— Der Vaterländische Frauenverein hielt 
am Freitag in B erlin  seine Jahresver­
sammlung. Die Zahl der Zweig- und Hilfk» 
vereine ist von 979 auf 1050, die Gesamml- 
zahl der M itglieder nm 20615 anf 234741 
gestiegen. Die Mitgliederbeiträge haben sich 
nm 28 687 auf 561 440 M ark erhöht. Das 
Vermögen beträgt 13121 660 Mark.

— Bei der Prcisvertheilung auf der 
Berliner Mastviehansstellnng erhielt den

während er sich der Umarmung zu entwinden 
suchte.

„Im m er sachte, wildes Schaf!" sagte der 
Mann in gebrochenem Holländisch. „Ich  
Nichts thun !"

Das Mädchen blickte auf und sah in ein 
gutmüthiges Gesicht, das sich lachend über 
sie beugte. Sie begriff sofort, daß dieser 
M an» keine Ahnung von dem vorgefallenen 
haben konnte, und faßte sich rasch.

„D n  siehst brav a u s !" erklärte sie und 
nickte ihm freundlich zn. „Laß mich jetzt los 
und bringe mich in Dein Quartier, damit 
ich mich etwas ausruhen kann, denn ich bin 
rein zu Tode gehetzt vo» ein paar wilden 
Soldaten, vor denen ich mich fürchtete."

Der Unteroffizier hatte so ungefähr be­
griffen, waS sie ihm sagte, und versicherte 
ih r in  buntem Kauderwelsch seine Bereit­
willigkeit, die noch um ein bedeutendes er­
höht wurde, als das Mädchen aus dem 
breiten wollenen Shawl, den eS nm die 
Taille  geknüpft hatte, eine zwar flache, doch 
recht umfangreiche Flasche zog, die bis zum 
Rande m it Schnaps gefüllt war.

Der kräftige Duft, der dieser verheißungs­
vollen Flasche entstieg, als daS Mädchen sie 
entkorkte und ihm hinhielt, veranlaßte ihn 
sofort, einen tiefen Zug daraus zn thun. 
Schmunzelnd und m it äußerstem Wohlbehagen 
klopfte er sich den Magen und hörte nur m it 
halbem Ohr hin, wie die gütige Geber!» ihm 
erzählte, auf welche A r t sie zu dem Schnaps 
gekommen sei. Soviel aber verstand er doch 
aus ihren Worten, daß dieser Labetrunk in 
seinen Besitz übergehen solle zum Dank da­
für, wenn sie sich ein paar Stunden in seinen« 
Onartier ausruhen könne.

(Fortsetzung folgt.)

Kaiserpreis, die goldene Staalsmedaille, 
Am tsrath Nonne (G r. Heida», Schlesien). 
Die goldene Nathusiusmedaille, Züchter- 
ehrenpreis fü r Abtheilung Schweine, wurde 
Ernst Peters-Qnilow bei Anklam (Provinz 
Pommern zuerkannt. Die drei S ilber- 
ehrenpreise des Klubs der Landwirthe in 
Berlin  erhielten die Züchter Lippe-Aden- 
bttttel, Gerken-Fahrenhorst und Küster- 
Heiligeurode. I n  der Abtheilung Rindvieh 
erhielt den Ehrenpreis der S tadt Berlin 
(500 Mk.) fü r die vorzüglichste Marktwaare 
die Gntsverwaltung der Herrschaft Wierz- 
biczany bei Argenan, Provinz Posen (kgl. 
Oekonomierath C. Mahnke). Die übrige» 
größeren Preise fü r Rindvieh fielen meistens 
an Aussteller aus Posen und Pommern. 
Wesiprenßen war diesmal an der Ausstellung 
wenig betheiligt und ging auch bei der 
P räu iiirung  ziemlich leer aus.

Karlsruhe, 5. M a i. Heute M ittag  er­
schien der Großherzog auf dem Rathhanse, 
um vor gesammeltem Stadtrath und Stadt- 
verorduetenkollegliim der gestimmte» Stadt- 
vertretung herzlichen Dank ansznsprecheu für 
die ihm aus Anlaß seines Regiernngsjnbi- 
länms in so hohen, und reichem Matze zum 
Ausdruck gebrachte Liebe und Verehrung. 
Gleichzeitig theilte der Großherzog der 
Stadtvcrtretnng m it, daß er znm Danke da­
fü r beschlossen habe, aus dein Marktplatze 
ein Denkmal des Gründers der Residenz, des 
Markgrafen Wilhelm von Baden-Dnrlach zn 
errichte». I n  bewegten Worten dankte der 
Oberbürgermeister, indem er seinerseits dem 
Großherzog wärmste» Dank fü r die während 
der Jubilänmstage erwiesenen zahlreiche» 
Gnadenakte anssprach.

S tuttgart, 4. M a i. Die Königin vo» 
Württemberg ist heute Abend aus Ita lie n  
hier wieder eingetroffen. Der König Wird 
morgen Vorm ittag aus Karlsruhe O. Schl. 
in S tu ttga rt eintreffen.

Znm  Ableben des P rinzen Georg 
von Preußen.

Für den verstorbenen Prinzen Georg 
fand Sonntag Abend «m 9 Uhr in dessen 
Palais vor dem in der Waffenhalle aufge­
bahrten noch unverschlossenen Sarge eine 
Tranerandacht statt, der der engste Kreis der 
Hansgenossen, die jetzigen und früheren 
Adjutanten und Untergebenen des verewig­
ten Prinzen beiwohnten. Generalsnper» 
intendent D. Faber sprach ei» Abschiedsivort 
über die Stelle, die P rinz Georg kurz Vor 
seinem Tode in seinem Neuen Testam ent ge- 
lesen und m it B leistift angestrichen hat, über 
die Stelle 1. Korr. 15, 1 2 -1 4 :  „S o  aber 
Christus gepredigt w ird, daß er sei von den 
Todten anferstanden, nun sage» denn etliche 
unter euch, die Auferstehung sei nichts? Is t 
aber die Auferstehnng der Todten nichts, so 
ist auch Christus nicht anferstanden. Is t 
aber Christus nicht anferstanden, so ist unsere 
Predigt vergeblich, so ist auch Euer Glanbe 
vergeblich." M ontag früh ist im Schloß­
park von Monbijon unter persönlicher 
Leitung des Hosbanraths Kabel m it der 
Ausschmückung des Einganges in die G ruft 
des Jnterimsdomes, in die die Leiche für 
wenige Tage eingestellt werden soll, begonnen 
worden. Ueber der Treppe, die von« Park 
aus hinabführt znr G ruft, erhebt sich ein 
von vier hohen Masten getragener Baldachin, 
dessen Dach m it der königlichen Krone ge­
schmückt ist. während schwarze Straußfedern 
zn beiden Seiten angebracht sind. Im  
Hintergründe des Baldachins, an der Wand 
des Dombanes prangt ein Tranerarrange- 
nient aus P alm en  «nd goldenen Lorbeer». 
S teigt man in  die G ru ft  hinab, so gelangt 
man in einen schwarz d rap irten  Gang. der 
rechts ab zu dem schlichten Katafalk fü h rt, 
anf den der Sarg niedergesetzt werden soll. 
Vor der Ueberführung »ach der G ru ft des 
Jnterimsdomes findet Montag Abend nm 
10 Uhr in der Waffenhalle des Pala is eu.e 
Tranerfeier statt, der der Kaiser «nd die 
höchsten Würdenträger des Reiches und 
Staates beiwohnen werden. Die Feier w ild  
einen rein liturgischen Charakter trag , 
eine Gedenkrede w ird  nicht gehalten. Der 
Tranerakt w ird  beginnen m it Harmoinnm- 
Vorspiel und Gesang des Domchors und der 
Gemeinde, es fo lgt sodann Schriftverlesnng 
durch Generals,lperintendent D. Faber. Nach 
weiterem Gesang spricht D. Faber ein länge­
res Gebet. Abermaligem Gesänge folge» 
Vater Unser und Segen, worauf Cliorgesaug 
und Harmoniumnachspiel die Feier schließen 
w ird. Gegen 11 Uhr erfolgt dann d,e 
Ueberführung der Leiche nach dem Jttterinm s- 
dom. Der Kaiser w ird  voraussichtlich r« 
Fnß folgen. Der Zug nimmt seinen Weg 
durch den Schloßeingang von Monbijon. 
M it  der Einstellung des Sarges in die 
G ru ft schließen die fü r Berlin  geplanten 
Trauerfeierlichkeiten. Die Ueberführung nach 
Rheinstein, die am M ittwoch Abend oder am 
Donnerstag früh erfolgt, vollzieht sich in aller 
S tille  ohne jede Feierlichkeit.

Der „Reichsanzeiger" widmet dem Prinzen 
Georg von Preußen in warmen Worten 
einen Nachruf und schließt: Der Entschlafene 
erwarb sich in einem langen Lebe» viel 
Liebe, den» sein warmes Herz trieb ihn, 
freudig überall aus seinen M itte ln  Bedräng­
ten zn helfen u. Vorwärtsstrebende zu unter­
stützen, sodaß ein großer Theil seines Ver­
mögens in Wohlthun verwandt wurde. Alle, 
welche ihm nahetreten durften, werden ihm 
ein nnanslöschliches dankbares Andenken be­
wahren.

Einem Artikel der „Deutschen Tagesztg." 
entnehmen w ir  nachstehendes: Einer der 
idealst veranlagten Prinzen ist aus dem 
Leben geschieden. Zwar ist Prinz Georg 
über die Grenze» der Reichshauptstadt und 
des Königreichs Preußen weniger bekannt 
geworden, da er nicht zn denjenigen Prinzen 
gehörte, die im Waffendienst ergraut Ware» 
und die den, kriegerischen Ruhm des Hohen- 
zollernwappens Lorbeeren zufügten; dafür 
ist sein Name unsterblich verknüpft, wo es 
galt, auf litterarischem «nd künstlerischem 
Gebiete den idealen Gütern zn diene». I n  
der Neichshauptstadt war die hohe, imposante 
F igur des nichts weniger als militärisch er­
scheinende» Prinzen wohlbekannt und hochge­
achtet. „P rinz  Georg" war eine typische 
Erscheinung von, Königshof. Jubelte die 
Menge begeistert dem Herrscherpaar und 
seinen Gliedern zn, so wurde dem kunstsinni­
gen Prinzen, wen» er in  seinem schlichten 
Gefährt durch die Straßen fuhr und die 
Knnststätten aufsnchte. eine nicht minder 
herzliche Verehrung gezollt. Schloffen sich 
an seine Fersen auch nicht unzählige jauch­
zende Scharen, so folgten den, ernsten Ge­
lehrten, dem Freunde und Beschützer der 
Künste «nd Wissenschaften in Ehrfurcht die 
Blicke derer, die ihm begegneten. Nn» ist 
auch er hinübergange», einer der letzten aus 
der großen Zeit des ehrwürdigen Helden­
kaisers W ilhelms I .

Der sächsische Hof hat kür den Prinzen 
Georg eine Hoftrauer von 7, der bayerische 
Hof eine solche von 8 Tagen angelegt.

Ueber die neue Polenvorlage
schreibe» die offiziösen „Berl. P o lit. Nach,.":

D ie Verstiirkniig des Fonds der Ansiedln,,gs- 
konunission nm weitere 100 M il l .  M k. verfolgt 
insofern keinen «»»»ittelbaren praktischen Zweck, 
als diezweiten 100 M illionen fürAnsiedlungszivecke 
»och nicht aufgebraucht find. D ie Verstärkung des 
Fonds bat vielmehr die Bedeutung eines nicht „liß- 
znverstehenden Zeichens sowohlfiir die deutsche als 
die polnische Bevölkerung der Onmarken. daß die 
Staatsregiernng m it voller K ra ft „nd m it ,,»e»t- 
wegter Stetigkeit die P o litik  wirksamen Schutzes 
des DentschthumS in den zweisprachigen Landes- 
theilen fortzuführen gedenkt. Dagegen hat die Be­
reitstellung eines Fonds von 100 M ill. Mk. zum 
Ankauf von Domänen in den polnisch gemischten 
Landestheilcn die größte unmittelbare praktische 
Bedeutung. Allerdings w ar, seit die Verpfändung 
der Domänen für die Staatsschulden aufgehört 
hat, bereits jetzt die Möglichkeit gegeben, die E r ­
löse aus Domiinenverkänsen in anderen Landes­
theilen zum Aukaus von Gütern, welche sich zn 
Staatsdomäne» eianen, in Posen und Wcftprenße» 
zu verwenden. Thatsächlich ist auch bereits eine 
Reihe vo» solchen Gütern siir die Domäuenvenval- 
tung angekauft worden, so ». a. drei allein im 
Kreise Löban in Westpreuße,,. Aber die Domänen- 
verwaltnng konnte m it solchen Ankäufe» doch 
immer nur »ach Maßgabe der aus anderweiten 
Verkäufe» verfügbare» M itte l vorgehe» und nicht 
ihre Thätigkeit »ach dem Bedürfnisse zum Erwerb  
von Domänen in den zweisprachige» Landestheile» 
gestalten. E in  planmäßiges Vorgehen im großen 
S tile  und mit weitgesteckteu Z iele» ist bei dieser Be­
schränkung der M itte l zn Domänenankänfei, aus die 
Erlöse ans anderweiten Domiin«»Verkäufen ausge­
schlossen. F ü r eine solche, insbesondere auch den ur­
sprünglichen Plänen des Fürsten Blsmarcks bei Er- 
richtttngdcsAnsiedI»»gsfonds entsprechende weitsich­
tige Domänettpolitik ist die Bereitstellung eines aus­
reichend dotirten Dispositionsfonds die unerläßliche 
Voraussetzung. N u r so wird die Domäuenve,Wal­
lung in der Lage sein, da. wo sich die Verwandlung  
vo» im privaten Besitz befindlichen Latifundien in 
Domanrnbessh empfiehlt, wirksam einzugreifen 
»nd so zu verhüten, daß diese G üter tn starke 
Polnische Hände übergehen. D ie, Bildung des 
Domäiie»a»ka»fsfonds fü llt datier eine empfindliche 
Lücke aus. welche siel, in der Rnstnng des Staates 
z»r Dnrchsührnng seiner P o litik  des Schutzes des 
DentschthumS in den Ottmarken bisher zeigte, 
„nd man darf davon eine segensreiche Wirkung 
mit Bestimmtheit erhoffe».

Anstand.
 ̂ 3- M a i. Königin M argherita soll

den Entschluß gefaßt haben, sich in ein 
Kloster zurückzuziehen.

London, 5. M a i. Das unter dem Kom­
mando des Prinzen Heinrich von Preuße» 
stehende deutsche Geschwader blieb die letzte 
Nacht über außerhalb der Galwaybai. Heute 
früh wurde ein Boot in die Galwaybncht 
entsandt, „m  die Post abzuholen. Um 11 Uhr 
lichtete das Geschwader die Anker und fuhr 
weiter in der Richtung auf Bantry. —  Das 
deutsche Geschwader t r i f f t  am Mittwoch in 
Bantry ein. Der Herzog v. Connanght w ird 
S r. Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich 
einen Besuch abstatten und eine Nacht a» 
Bord des Admiralschiffes bleiben. —  „D a ily  
Telegraph" erfährt ans Dublin, eS sei nun­
mehr endailtig festgestellt, daß Se. Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich von Preußen die 
Flotte in  Berehaven am 9. d. M tS. verläßt,

sich »ach Kenmara begiebt, von wo aus er 
m ittels Sonderznges nach Dublin reist, sich 
daselbst zwei Tage aufhält und anf dem­
selben Wege an, 12. M a i zur Flotte zurück­
kehrt. Die Bestimmung, wonach hieran sich 
ein Besuch in Kingston anschließe, bleibe un­
verändert.

Petersburg, 5. M a i. Z n r Eriniiernna an 
die vor 100 Jahren stattgehabte erste 
Im m atriku la tion  an der Universität Dorpat 
fanden gestern hier und in viele» anderen 
Städten, namentlich in den Ostseeprovinzen, 
Festveranstaltungen ehemaliger Dorpater 
Studenten statt.

Der Krieg in  Südafrika.
Von, südafrikanische» Kriegsschauplatz ver­

breitet das englische Kriegsanit die Nachricht 
von einer englischen Niederlage. Kitchener 

.gemeldet, daß, obgleich die abgesandte» 
Verstarknngen eingetroffen seien und die 
Garnison von Ookiep tu der Kapkolonie ent­
setzt worden ist, es doch dem Feinde gelang, 
verschiedene andere Posten von geringerer 
Wichtigkeit zn blockiern. Kitchener hoffe, 
m it den eingetroffeneu Verstärkungen auch 
diese Posten demnächst ersetzen zn können. 
Der Feind bedient sich m it Erfolg des 
Dynamits gegen die Blockhäuser. Die letzten 
Gefechte waren sehr ernst. — Ookiep, vo» 
dessen Belagerung übrigens bis jetzt noch 
nichts gemeldet wurde, liegt im äußersten 
Nordwesten der Kapkolonie, unweit der 
Grenze von Deutsch-Südwestafrika.

Lord M iln e r ist Montag früh von Kap- 
stadt „ach Johannesburg abgereist.________

Provinzialnachrichtett.
8 Culmsee, 5. M a i.  (Wohllhätiakeitskonzert. 

Schießaffäre.) E in  Wohlthätinkeilskonzert des 
evangelischen Kirchenchors. verstärkt durch die 
Sänaer des deutschen Bolksvereins unter M i t ­
wirkung der Kapelle des Pionierbataillons in Thoru  
fand am Sonntag im Saale der „V illa  noVa" hier- 
selbst statt znm besten des hiesigen Privatkranken- 
Hauses. Die gesammten Gesangsvorträge, nament­
lich die sechs altniederländischen Volkslieder vom 
Jahre 1826 siir gemischten Chor und Solo m it 
Orchesterbegleitnng und verbindender Deklamation 
fanden Zeichen Beifall der sehr zahlreich erschienenen 
Zuhörer. W ie w ir  hören, belief sich die Einnahme 
anf 235 M k. — Der Schmiedemeister Nogalski inn. 
von hier wurde am Sonnabend abends gegen 10V, 
Uhr m it einem Revolver vor dem Ketzerischen 
Grundstück in den Kops geschossen. Die Kugel sitzt 
noch im Schädel und hat trotz ärztlicher H ilfe  
noch nicht entfernt werden können. R . w ar infolge 
seiner polnischen Gesinnung, im genannten Lokale 
m it mehreren Personen in S tre it gerathen, welcher 
zu Thätlichkeiten ausartete, bis er geschlichtet 
wurde. Schließlich entfernten sich alle Personen 
bis aus R . und als dieser als letzter das Lokal
vevlietz und räum den Bürgerste»« betreten batte.
erhielt er den Schuß. Der Thäter ergriff dir 
Flucht n»d ist bisher nicht erm ittelt, obgleich eine 
genaue S p ur vorhanden zu sei» scheint.

Danzig. 5. M a i.  (Stromberrisnug.) Am  Sonn­
abend kehrten die Herren von der in voriger Woche 
begonnenen große» Frühjahrsstronibereisnng der 
Weichsel einstweilen hierher zurück, besichtigten 
gestern Vorm ittag das Provinzialinnseuln und 
fuhren abends per Eisenbahn „ach Dirschan. um  
heute tue Stronibereisnng nach Thor« fortzu­
setzen.

Posen. 4. M a i. (Znm  Tode verurtheilt.) Nach 
M itternacht erst endete gestern die SchwurgerichtS- 
verhandlnng gegen den Arbeiter S tan is lans Zbh» 
towski „nd die Arbeitsbnrschen Ludwig und Johann  
Kvmorowicz aus Neustadt bei Pinne wegen M ordes  
und schweren Diebstahls bezw. Beihilfe. Zbhtowski 
zählt 20 Jahre, seine Mitschuldigen 16 und 15 Jahre. 
Die hochbetagte Kanfinaunswittwe Boruiaß galt 
aiS sehr reich „nd w ar etwas geizig, sie hatte die 
M u tte r des Z ., eine sittlich verworfene Frau  (der 
Eheina»,, ist seit Jahren verschollen) exm ittirt. 
Das brachte den Bursche» anf die Idee . die B or- 
maß. »m sich zu räche», zn bestehlen. E r  gewann 
die Brüder Komorowicz für seinen P la »  '« '» "  
örterte die Frage, ob ma»  ̂nicht d i- r ir a n  werde
ermorden müssen. E in  U A A e  ^ Zb1Nowski"sti»» den Hausflur zn locken, scheiterte. Lrvytowsit stieg
deskalb --- die T tia t wurde am 4. Februar abends 
gegen 7 Uhr verübt -  durch ern offenes Fettster 
in die Küche der Wohnung; nachdem er sich vor­
her m it E m  Witzen Stein bewaffnet hatte, ver­
barg er sich dort hmter einem Manervorsprung  
»nd w arf d,e alte Frau z» Bode», als sie ahnungs­
los die Küche betrat. Einige Schläge m it dem 
Stein zertrümmerten die Schädeldreke "Ud führten 
bald den Tod herbei. Kaltb lütig  rief der M örder 
seine Genossen herbei. Gemeinsam durchwühlten 
die drei Burschen die Wohnung, fanden aber nur 
210 M k.. einen Ring. einen Revolver „nd eine 
Kiste Zigarren. Ruhig gingen die drei uachhause. 
Am  anderen Tage machte sich Zbhtowski dadurch 
Verdächtig, daß er rauchend herumlungerte. I n ­
zwischen w ar der M o rd  entdeckt worden; eine 
Hanssttchnng bei Zbhtowski förderte die gestobenen 
Gegenstände zutage. Der Verhaftete gestand schlnA 
lich seine T ha t ein. W ie verkommen er ist. gehl 
daraus hervor, daß er schon als Konfirmand wegen 
Raubes verurtheilt wurde. W ie in der Vorunter­
suchung. gab er auch in der Verhandln..,, ««>«». 
wunden zn. daß er dre F rau  ^rsatzlich n>w M it  
tleberlegung getödtet habe. D ie Geschivorenen 
bejahten deshalb die Schnldlrage wegen Mordes 
und der Gerichtshof erkannte anf Todesstrafe. 
Die Frage des Vorsitzenden. Landgerichtsdirektor 
J rm ie r, ob er keine Neue empfinde, hatte Zbh­
towski „„beantwortet gelassen, gleicbgiltig und 
w ortlos nahm er auch das Urtheil hin. Seine 
Mitschuldigen erhielten wegen Theilnahme a« 
schwerem Diebstahl 3 bezw. 2 Jahre Gefängnitz 
Auch im Gefängniß hat sich Zbhtowski roh unt> 
ungeberdig gezeigt; einen Zellengenosse» mißhandelte 
er ohne jede Ursache._______________-

Loka»iliu1rrillm,l.
Thor«, 6. M ai 1902-

-  tAm h e u tig e n  20. Geburtstag« d "  
ro n p rln ze n ) haben die öffentliche» Gebäud



nnd eine Anzahl Privathänser Flaggcnschmnck 
angelegt.
,. .7 7 . * ? ^ " r i i s k o r u u ia » d e » r  G e n e ra l«  
le u t n a n t  v. B ra n u s c h w  eig> ist in  der ver­
gangenen Nacht nni 12 U hr 17 M inu ten  von Danzig 
-? W "n d  anf dem hiesigen Hanptbahiihofe in Bc- 
üleitnng des Chefs des Generaistabes Oberst­
leutnant Eben und des Adjutanten M a jo r Nieland 
«»getroffen nnd hat im Hotel „Schwarzer Adler" 
Onartier genommen. V o r dem Eingang zum 
Aotel ist ei» Doppelposten aufgestellt, der fü r die 
Dauer der Anwesenheit S r. Exzellenz stehen bleibt. 
Heilte früh um 8V. Uhr begab sich der Korps- 
kommandeur nach dem Gouvernement, wo er erst 
militärische Meldungen entgegennahm. Hierauf 
lolgte bis 9 Uhr eine längere Besprechung, an die 
sich die Besichtigung der Festung anschloß. M itta g s  
um 12 Uhr fand eine große Pcnoleaiisgabe statt, 
an der sämmtliche Osfisiere. Sanitätsoffiziere. 
.M ilitär- nnd Zivilbeam te der M ilitä rve rw a ltu n g  
sowie sämiiitliche Unteroffiziere nnd Mannschaste» 
der Garnison m it Ausnahme der Mannschaften 
der 70. Jnfanteriebrigade theilnahme». Letztere 
»ahmen deshalb nicht theil, w eil dieselben morgen 
Vorm ittag Exerzierbesichtignng vor dem Herrn 
Korpskoninlanvenr habe». Nachmittags w ird  die 
weitere Besichtign»» der Festung fortgesetzt nnd 
abends «in 7 Uhr findet im Kasino des In fa n te r ie ­
regiments 21, welches anf dein linken Weichsel- 
»ser liegt, ein gemeinschaftliches Essen statt, an 
den, auch Offiziere anderer Truppe» theil,lehmen. 
Morgen finden Truppe,,besichtig,,„gen auf dem 
Exerzierplatz bei Briischkrng statt, denen ein 
Parademarsch der beiden Infanterieregim enter 
der 70. Jnfanteriebrigade folgt. Die Abreise des 
Herr» Korpskommandeiirs »ach Danzig erfolgt 
morgen um 5 Uhr 51 M inu ten  nachmittags vom 
Stadtbahnhofe aus. .
.-  — ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  P ost.) Versetzt 
m der Postassistent Wergie» vo» Thorn nach 
Dirschan.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r » . )  I »  der 
gestrigen Hanptversainmlung begrüßte der erste 
Vorsitzende die zahlreich erschienenen Kameraden. 
?r. gedachte des Landesherrn nnd des am 6. M a i 
«nie» zwanzigsten Geburtstag feiermden Kron- 
bnnzei, nnd sprach die herzlichste» Wunsche fü r

gesammte Hohenzollernhans nnd ganz be- 
wiidcrs für den Kaiser nnd den Thronfolger aus. 
gegeistert stimmten die Anwesenden in  das Kaiser- 
u.och m it ein. E in  Kamerad wurde aufgenommen, 
W .b e r r  hat sich z»r Nenanfnahme gemeldet. 
Weiter wurde des verstorbenen Kameraden Har« 

gedacht und deinselbe» eine Ehrung durch 
»vn den Plätzen nnd Widmung eines 

gebracht. Bei dieser Gelegenheit 
erklärte der Borfltzeube das Fernbleiben des
LandwehrVereliiS bei der Begräbnitzfeier des Herrn
S arw ard t wie fo lg t: D ie Todesanzeige wurde 
dem Vorsitzende» am Sonnabend den 12. A p r il 
zugestellt, er w ar aber dienstlich verreist nnd kehrte 
erst spät abends zurück Das Begräbniß fand am 
M ontag 14. A p r il »achmittags 3 Uhr statt. 
Eine Annonce w ar m ith in  »„möglich. es w ar 
aber auch nicht zu ermöglichen, ern angemessenes 
Gefolge nnd die Musik rechtzeitig zu bestellen. 
Der Vorsitzende machte ausdrücklich darauf auf­
merksam. daß nach 8 19» der Satzungen des Land­
wehrvereins. die Nachricht vo» dem Tode eines 
Kameraden dem ersten Schriftführer des Vereins 
- -  z. Z t. Eifenbahnbetriebssekretär Becker Copper- 
»lrnsstraße. welcher alles weitere besorgt — m!t- 
M berle ,, ist. E ine andere Adresfirung dürfte oft 

H,.«weck verfehlen. D ie Kameraden werde» 
korn lire»^^ F am ilienangehörigen  darüber zu in-

das Beznkörnenerfest m G ollu l, stattfindet, an 
welchem der Laudwchrverem vollzählig theiln!,mnt. 
So llten jedoch M itg lieder zur fre iw illigen Fahrt 
bereit sein, so ist der Bereu, auch bereit, nach 
Ermessen der Betheiligten, d,e Fahne mit-,,senden. 
An einer längeren Debatte kam es bei Besprechnna 
eines Antrages des Kameraden Friedlä'nder aus 
Aenderung der Satzungen behufs E infnhrnna von 
Zwangsmasiregeltt gegen M itg lieder, die n cht ^

ki-iii Satzililgsbestiittminig verknüpf,
i  ',^^00. »Ild auch inanbetrncht der fü r die 

M itg liede r unangenehm empfindlichen Maßregel 
zog H err Friedländer feinen Antrag «nter allge­
meinem Belfast schließlich zurück. Z»m  Schluß 
giebt der Vorsitzende »och bekannt, daß nach 
Beschluß des Vorstandes, die amerikanische» 
Auktionen in den M onatsverfam m luiige» fo rt- 
wsten nnd die eingegangenen Geschenke am nächsten 
?v»>merfest zur Veräußerung bezw. Verlosung 
h?»>Me» solle». Zwei prachtvolle Briefbeschwerer, 

ei» Kamerad dem Verein zur Veränßernng 
»khnsz Erlangung vo» M itte ln  zum Einkleide»

Kriegerwaisenkindern gespendet hat. werden 
>«» f e i l s t ;  dieselbe» fände» großen B e ifa ll und 
» M e  dem Spender gebührender Dank gezollt, 
f o a ^  beendeter geschäftlicher Sitzung tra t  die 
in  M ls k a p e lle  znr Unterhaltung der Kamerade» 
Meln?mÄ?keit. auch mehrere Lieder wurden ge-

— ich gesiiiigen.
gingen b ,j o t h l e i d e n d e B  » r e n f a m i l i e n )  
»« einem sn"?»bon einer Gesellschaft, welche sich 
holn»»" z„so?»krii»zchen im Gasthaus „Z u r  E r- 
w ir  der d"»Ä">Nkf>,,,deli hatte, 6 M k. ein, die 
bere its^,berm it?^" ^.Burenzentrale in  München

der Thorner We,!t>?„iV » e l d e r h e b e s t e l l e )  ist anf 
wieder a» einen P .Ä? 'cke seit dem 1. A p r il d. J s . 
»st Verpflichtet. jede?n°^ilbergebcn. Der Pachter 
hobene Brückengeld e , ? ^ E e i i t e i>  über das er-

den Personen vo rznA  der kontrol.ren

S . . b m i s s i m . s t ? r n ! / . . ' U ' i " ) ^ . J „ ,  heutige., 
^ fla fterardklteu k,»». vmökn fn r die Ekb^ nnv
r » L 7 h ' ° ^  >
Koppart 2744 M k ?  Plehwe qy«' abgegeben: G.

ir;07 Mk. Tbnmns i^ M eb en :K S ? ° 7 s . A L  M ,..  T S °M °- 

<Bo r '  dem K r i e g s g e r i c h t )

stände zu vera iiiw orien. Derselbe ist am 7. Oktober 
v. J s . in  die Truppe eingetreten. Da er »ach 
seiner Behauptung verschiedene ihm widerfahrene 
Quälereien nicht länger ertrage» konnte, verließ 
er nach 4 Wochen die Kaserne und wanderte a» 
der Weichsel entlang. H in te r der Jakobsvorstadt 
bog er nach links n»d kam bis Leibitsch, wo er 
im Freien übernachtete. A ls  er am nächsten 
Morgen anf der Drewenzbrücke fremde Soldaten 
stehe» sah, ging er am preußischen Ufer des Flusses 
ungefähr eine M e ile  weiter. Da fand er am Ufer 
ein auf den S trand  gezogenes Boot. E r  sprang 
hinein, stieß m it einem gewaltigen Ruck von» Ufer 
ab nnd ließ sich dann von der S tröm ung an das 
andere Ufer treibe», das er migehindert betrat. 
E r schritt dnrch eine» W ald nnd tra f einige Leute, 
m it denen er sich aber nicht verständigen konnte, 
da sie nur polnisch sprachen. Beim Weitermarsch 
muß er die Richtung verfehlt haben; denn schließ­
lich kam er nnw eit Polnisch Leibitsch wieder an 
den Fluß. H ier wurde er von russischen Soldaten 
nm ringt, die ihm eine Tracht P rügel verab­
folgten. E iner der Soldateir sprach etwas deutsch. 
Diesem erzählte er, daß er preußischer S o lda t sei 
und wieder zurück wolle. Doch gab ihm derselbe 
den Rath. lieber zu sagen, er wolle nach Samara. 
E r wurde nun znm Beamten nach Leibitsch ge­
bracht. dem er auch seinen Wunsch kundgab, daß 
er »ach Deutschland zurück wolle. Anet, dieser 
rieth ihm davon ab und »n» wurde er nach Plotzk 
tra n s p o rtir t »nd vom Nadzieluik vernommen. 
Nach 8 Tagen erfolgte trotz seines Verlangens um 
Auslieferung nach Deutschland sein W eitertrans­
port zuerst nach Warschau und dann nach Samara. 
H ier wurde er von der M ilitä rbehörde der Z iv il-  
behörde übergeben, die ihm eine sechsmonatliche 
Ansenthaltskarte ausstellte. Sein gestellter Antrag 
um Rücktransport hatte keine» E rfo lg. Da Schulz 
keine A rbe it fand. ging es ihm dald sehr schlecht. 
Das Ungeziefer peinigte ihn fürchterlich. Da ent­
sann er sich einer Aeußerung, die ei» preußischer 
Deserteur zu ihm in  Warschau anf der Wachtstnbe 
gethan: Wenn um» etwas stehle, werde man sofort 
ausgewiesen. Daher verübte er einen Dirbstahi. 
E r entwendete jemandem eine Mütze nnd einen 
Schirm- D a fü r wurde er vom Friedensrichter zu 
zwei Monaten Gefängniß verurthe ilt. A ls  er 
diese S tra fe  verbüßte, kam er m it einem Oefler- 
reicher zusammen, der etwas deutsch «nd russisch 
verstand. Dnrch diesen ließ er sich einen ernenten 
Antrag auf Rücktransport aufschreiben, de» er 
einreichte. A ls  er im Februar d. J s . seine S tra fe  
abgesessen hatte, erfolgte endlich die Zinückbesörde- 
ru iig  über Warschau «nd Plotzk. Am  3. A p ril 
wurde er bei Goiinb an die preußische Polize i­
behörde ausgeliefert. Das Kriegsgericht vernrtheilte 
Schulz wegen Fahne,»flucht nnd Unterschlagung 
einer Dieusthose und Binde zu siebe» Monaten 
Gefängniß und Versetzung in die zweite Klaffe des 
Soldatenstandes. Der Angeklagte erklärte, gegen 
dieses U rthe il Berufung einlege» zu wollen.

( u kber sah  E i»  bedauerlicher Un­
fa ll ereignete sich gestern Abend kurz vor 8 U hr 
auf der Esplanade gegenüber dem königl. A m ts 
geeicht. Der Kutscher Johann Listewnick des Fuhr 
Halters Michael Szczezmanski in  Vodgorz kam 
auf einem Wage» m it Langholz» auf dessen Kopf­
ende er gesessen, in 's  Rutschen und siel so unglück­
lich zur Erde, daß das eine Vorderrad über beide 
Beine ging. Der Verunglückte, der verheirathet 
ist. wurde m ittelst Wagen „ach dem städtischen 
Krankenhause gebracht. Glücklicherweise e r l it t  er 
keine schweren Verletzungen, es wurde nur eine 
starke Knocheiiguetschnng festgestellt, sodaß der 
Verniiglückte in  kurzer Z e it wiederhergestellt sein 
w ird-

"  l E ' n e  k l e i n e  V e r k e h r s s t o c k u n g )  ent- 
stand gestern Abend am Bromberger Thor. A Is  
ei» Langhoizwagen das G itte rth o r nach dem 
G lacis zu passtren wollte, ging das H in terthe il 
des Wagens auseinander nnd die Langhölzer fiele» 
anf die Erde. Den Pferden w ar es nicht möglich, 
die schweren Langsitzer so wegzubringen und es 
bildete sich nun ein Berkehrshiliderniß. Die 
Kutscher der beiden elektrischen Straßenbahnwagen, 
die vo» der S ta d t und der Bromberger Vorstadt 
ankamen, wußten sich aber schnell zn helfe», nm 
das Berkehrshiliderniß z» beseitigen M a»  koppelte 
die Deichsel des Laugholzwagcns an einen Straßen­
bahnwagen nnd dieser zog den Laiigholzwageii aus der 
Thornenge heraus, wonach sich das Geleise leicht 
frem ia^en U e ß .^ ^ E S .)  J „  polizeiliche» Ge-
wahrfam wurde» 2 Personen genommen.

— ( B o n  de r  Wei chsel . )  Wasscrstand der 
Weichsel bei Thorn am 6. Mai früh 1,01 M tr .  
Über V.

Eingesandt.
iFür diesen Theil libermmmt die Schriftlcituug nur die 

Vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Es ist kaum glaublich, von welcher Rücksichts­

losigkeit manche Mensche» besessen sind. Nnilieut- 
lich spürt man dies auf Reisen in den Züge» sowohl 
als in den Wartesäle». So ist es eine grobe 
Unsitte, wenn viele den Wartesaal a ls eine Wandel­
halle betrachten, nin sich die Füße zn vertrete»; 
wie die wilde» Thiere im  Käfig vor der Fütterung 
stürzen sie — womöglich noch in knarrende» 
S tiefe ln — aus und ab; dazu ist der B a h n s t e i g  
da! B o r einiger Z e it saß in  einem nicht allzu 
große» Wartesaal 2. Klaffe ei» Herr in der Sopha- 
ecke und schnarchte, eine Dame in  Seide rauschend 
nnd »ach Moschus duftend raste anf »nd ab. anf 
der anderen Seite promenirte ei» H err m it knarren­
den Stiesel» nnd fuchtelte m it einem Stückchen 
umher: das gehört wohl nicht in eine» Wartesaal. 
Dazu kommt, daß häristg die Wartesnle höherer 
Klaffen von Reisende» m it Fahrkarten fü r niedere 
Klaffen benutzt werden. E in  Wartesaal 2. Klaffe 
auf einer kleinere» S ta tio n  w ar vor einiger Ze it 
ganz besetzt, sodaß die ankommenden Fahrgäste 
2. Klaffe in den Wnrtesaal 3. Klaffe oder anf den 
Bahnsteig gehen mußten! Und woraus bestand die 
Besetzung? Aus 20 jüdischen Personen, welche ein 
abreisendes Ehepaar znr Bah» gebracht hatten; 
das Ehepaar aber stieg 3. Güte ein! n. s. w. 
Konnte gegen solche Ungehörigkeiten nicht Abhilfe 
geschaffen werde»? —r.

Mnnnilisnltilies.
(Durch  A u s  s t r ömen  v on  Gas)  

erstickte in der Sonntagiiacht in einem Hause 
am Hanunersteiiidamin in Hamburg eine aus 
vier Personen bestehende Familie.

( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g )  
wurde der praktische A rzt D r. Paul Frank 
von her Strafkammer zn Bamberg zu drei 
-tagen Gefängniß verurtheilt. Der große

Hund des Angeklagten hatte ein achtjähriges 
Kind so unglücklich nmgerailnt, daß es 
wenige Stunden später starb. Die S tra f­
kammer vernrtheilte D r. P au l Frank am 
16. November v. Js. deswegen zu 300 Mk. 
Geldstrafe, das Reichsgericht hob das Urtheil 
jedoch anf, weil nicht fahrlässige Tödtung, 
sondern nur Körperverletzung angenommen 
worden war. Die M u tte r des Kindes hatte 
aus Gram über den traurigen F a ll G ift ge­
nommen. ___

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6. M a i. Das Kaiserpaar be­

suchte gestern Nachmittag zwei Stunden lang 
die große Kunstansstellniig. —  Abends 10 
Uhr fand in Gegenwart des Kaiserpaares, 
der Prinzen und der Generalität eine Traner- 
feier statt fü r den Prinzen Georg von 
Preußen. Die liturgische, vo» Gesängen des 
Domchors eingeleitete Feier hielt General- 
snperinte»de»t Faber ab. Sodann erfolgte 
die UeVerführung nach dem Jiilerimsdo»,, 
wo die Leiche vorläufig beigesetzt w ird. 
Der Kaiser nnd die Prinzen folgten zn Fuß.

Kiel, 6. M a i. Gestern Nachmittag expio- 
dirte anf dem Torpedoboote 8. 51 in W il- 
helnishavcu die Oelheiziiugsvorrichtnug. Ein 
Maschiiustenmaat «nd ein Torpedooberheizer 
wurden schwer verletzt.

Köln, 6. M a i. H ier und in der Umge­
gend von Es s e n  ist heute früh leichter 
S c h n e e f a l l  eingetreten.

Mühlhelm a. d. Ruhr, 6. M a i. I n  der 
vergangenen Nacht brannte ein Lagerschuppen 
nieder, in  welchem mehrere Personen Unter­
kunft gesucht halten. Bisher sind drei 
Leichen geborgen, 3 Todte befinden sich 
wahrscheinlich noch unter den Trümmern.

Leipzig, 6. M a i. Der Prozeß gegen die 
Direktoren und den Anfsichtsrath der Leipzi­
ger Bank w ird, wie das „Leipziger Tagebl." 
meldet, M itte  Jun i vor dem Schwurgericht 
stattfinden.

Schloß Loo, 5. M a i. Heute Abend be­
finden sich D r. Rössiiigh und D r. P o t am 
Krankenbett der Königin. Die äußeren An­
zeichen deuten darauf hin, daß in dem Zu­
stande der Königin, über den man heute 
Nachmittag zu ruhigerer und oertra.iens- 
vollerer Auffassung gelangte, keine Ver­
änderung eingetreten ist.

Schloß Loo, 6. M a i. Der heute Vorm ittag 
10V, Uhr ausgegebene Krankheitsbericht 
lau te t: Gestern Abend zeigte sich eine E r­
höhung der Temperatur. Die Königin ver­
brachte die Nacht ruhig und schlief während 
eines Theiles derselben. Heute Morgen war 
die Temperatur normal. Die L a g e  ist 
gegenwärtig z i e m l i c h  b e f r i e d i g e n d ,  
obwohl sie noch volle Anfmerksamkeit und 
Sorgfa lt erfordert.

Amsterdam, 5. M a i. Die B lä tte r geben 
der ernsten Stimmung des holländischen 
Volkes anläßlich der Nachrichten aus dem 
Schlosse Loo, zugleich aber der Freude Aus­
druck, daß die Königin als gerettet anzusehen 
sei.

Warschau, 6. M a i. Der russische Gene­
ralkonsul in  B erlin  ersuchte den G ouverneur 
Vo» Kalisch, der Bevölkerung bekannt zn 
geben, es könnten n u r solche F e lda rbe ite r 
nach Preußen gehen, die schon vo rhe r schrift­
liche Kontrakte abgeschlossen hätten, da 
andernfalls nur Zeit und Geld verbraucht 
würde».

Petersburg, 5. M a i. Die heute erschienene 
Gesetzsammlung veröffentlicht die Prokla- 
mirnng des Standrechtes in 5 Kreisen des 
Gouvernements Pvltawa.

Peking, 5. M a i. Die Regierung hat ei» 
Edikt erlassen, in  welchem die Ermordung 
von Missionaren bedauert und angeordnet 
w ird, daß Entschädignngsgelder gezahlt nnd 
die schuldigen Beamten bestraft werde».

verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Warlmann in Thor».

Amtliche Vlottrunge» de» Dauziger Produkten- 
Börse

vom Montag de» 5. Mai 1902.
F ü r Getreide. Hülfenfrüchte «nd Oelsaaten 

werden außer dem nvtirte»  Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceniäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von tvoo K iloar. 

inländ. hochbunt und weiß 738 Gr. 184 Mk. 
ln lä iid . roth 756 G r. 173 Mk. 
transilo roth 740 -758  Gr. 132-138 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 147 
Gr. Normalgewicht 
transito grobkörnig 744 G r. 104 M k.

E r b s e n  per von 1000 Tonne K ilogr. 
inländ. Weiße 150 M k. 
inländ. grüne 160 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ 
160 Mk.

K l e i c p e r  50 K ilog r. Weizen- 4.55-4.85 Mk. 
Roggen- 4.60-5.00 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: fest. 
Rendement 88° TransitpreiS franko Nenfahr- 
waffer 6.25 M k. inkl. Sack Geld.

H a m b u rg . 5. Mai. Rttböl rnhia. loko 55 
— Kaffee ruhig Nmsatz 2000Gack. -P etro leum  
nchig. Standard white loko 6.70. — Wetter; 
veränderlich.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kaffa
Warfchan 8 T age ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/« . .
Preußische KonsolS 3 '/, V« .
Preußische Konfols 3 '/, V« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ , '7„
W eft-r. P fandbr. 3"/«. n e n l.». 
Wcstpr.Pfaudbr.3'/,°/., .  .
Bofenrr Pfandbriefe .

oluische Pfandbrief« 4-/>/» 
ürk. 1«/« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4«/... . .
Ruinä». Rente v. !894 4°/« .
Disko». Konlnianvit-A iitheu«
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
Harpener Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. K reb 'ila iis ta lt-Aklien.
Thorner S ladlaulcihe 3'/» "/>>

Weizen: Loko in Newh.M nrz. .
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .

Weizen M a i .............................
» J u l i .  ........................
„  September . . . .

Roggen M a i .............................
», J n i i . . . . . . .
,  . September . . . .

Bank-D iskont 3 vC t.. Lombardziusfub 4 PCI. 
P riva t-D iskon i 1'/« vC t.. London. D iskont 3 pCt.

Sörkeub« 
! 6. Mai

richt.
5. Mai

216 -00 210-00

85^28 85-20
92-30 92-30

101-75 101-80
101-70 101-70
92-40 92-50

101-60 101-70
89-30 89 -30
98 50 98-30
99 00 99 - 00

102-50 102 -80
100 00 100-00
28-00 28 -10

101 90 101-90
83-10 83 30
185-75 t85 60
204-75 203-75
169-25 169 -10
200-90 200-00
103 25 103 -25

90V. 310
33-70 33-70

— 168-75
— 168 00
— 163-00

149-00 18-25
146-00 145-75
140-25 140 - 75

B e r l i n .  6. M a i. lSpiritusbericht.) 70 er 
33.70 M k. Umsatz 3 000 L ite r. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — L ite r.

K ö n i g s b e r g .  6. M a i. (Getreidemarkt.) 
Znsnhr 18 inländische. 12 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Dienstag den 6. M a i, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  West.

Vom 3. morgens bis 5. morgens höchste Tem­
peratur -f- 13 Grad Cels.. niedrigste -1- 2 Grad 
Celsius.

Standesam t Thorn.
Vom  27. A p rit b is einschl. 3. M a i 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I .  Fleischer Henna»» Rnnkowski, T . 2. F ie i- 
schermeister Ot to Güring. T  3. Kaufmann,, B ert- 
hold K l e e i n a , T .  4. Schiffseigner O tto Krugcr- 
Posen. S. S. Arbeiter Franz Lewaiidowski. T . 6. 
Arbeiter M aria»  Kalkemicz. T . 7. Schneider Edu­
ard Ochsenkiiecht, S . 8. Gasanstaltsarbeiter E m il 
Fritz, T . 9. Schuhmacher Johann S trom , S . 10. 
A rbeiter Joseph Strzeiecki. T . 11. Arbeiter- 
M a r t in  Lisewski, S

d) als gestorben:
1. B runo B e lgart. 4 I .  2. M aurerpo lie r 

A lbe rt M u th . 457. I .  3. Früherer Kaufmann 
J u liu s  Neukirch, 667, I .  4 Maure,gesellenfran 
Josephine Radzinski geb. Jagodziuski. 297» I .  5. 
JosephineK larkow ski.6M  6 JohannesWichmau». 
13 T . 7. A rbe ite ,w itlw e  M a rie  Fialieck geb Le- 
wandowski, 807, I .  8. Ire n e  Rejankowski, 27 T . 
9 B runo Bartz, 2V, I .  10 Kaseriieninspektorfran 
M a ria  Kamiiiskh geb. S tah l, 357, I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Loko»,otivheizer M ax  Jaiinasch-Stcwken »nd 

E u iilie  Kiimps. 2. Maurergeselle O tto  M ü lle r >,»«d 
Elisabeth W isuiewski. 3. Tapezier Joseph J „ r -  
kiewicz nnd Anna Schuhmacher. 4. Steinsetzerge- 
feste Alexander W olinsk, nnd AntonieSokolowski. 
5. Vizefeldwebei im  Jn ft.-N egt. N r. 176 Berhard 
Kirchenwitz und K lara  D iedrich-Gr.-Dallenthin. 6. 
Fabrikant Ernst Brook nnd Margarethe Elsell- 
B erli» . 7. Königl. Oberarzt Hans M ö lle r „nd 
E lsbcth Lmidieii-Bogdoiikei,. 8. Len liia iit „nd  
Adju tant im Fiitzartl -Negt. N r. 15 K a rl Bailm ann 
und Panlnie THIetz - Magdeburg - Neustadt. 9. 
Maurergeselle Engen Liebrandt und M a rth a  
Lengnitz-Briesen. 10. Kanimann Georg Cohn und 
Jenny Lew in-S tre ino. 11. Fleifchergefelie Gustav 
Ewald nnd Jda  Hammermeister-Grabowitz 12. 
Schlosser Franz Lnkomski nnd Helena Kaszynska- 
Popieliw .

ä) als ehelich verbunden:
1. Schiffsgehilfe Franz W ontorowski m it 

M a ria  Thielke. 2. Arbeiter Kasim ir Drapiewski 
m it Marianne, Rhgielski. 3 Bahnarbeitcr Robert 
K arling  m it K la ra  S iocrm er. 4. A rbeiter M ax 
Gntzke m it Karoline Peter. 5. A rbeiter Franz 
Jaw orski-M ocker m it Anna W isuiewski. 6. 
Schuhmachergesellc Nnastasins Miide-Mocker m it 
Franziska Tnlimoska.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag. 8. M a i 1902 (H im m elfahrt).

Altstädtische evangelische Kirche: Vor»,. 9V, U h r: 
P fa rre r Jacob,. Nachher Beichte und Abend­
m ahl: Derselbe. Abends 6 U h r: P fa rre r Stacho- 
witz. Kollekte fü r den wcstpr. Hanptvereln der 
Gustav Adolfstifluna.

Neustädtischc evangelische Kirche: Morgens 7 U h r: 
Beichte »nd Abendmahl: Superintendent
Wandte. Born,. 97, U h r: P fa rre r Heuer Nach­
her Beichte ,,»d Abendmahl. Nach,,,. 5 U h r: 
Superintendent Wandte. Kollekte fü r den 
Gnstav-Adoisver>in.

Garnison-Kirche: Vorm . 10 U h r: Gottesdienst; 
D ivisivnspfarrer Großmann.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ) : Bor»:. 9 '/, Uhr 
Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte 9'/« U h r: 
Pastor W vhlgeiniith. Nachm 3 U h r: Christen­
lehre: Derselbe.

Reformirte G em eindeThvrnrVorm .lO llhr: Gottes­
dienst in  der A u la  des königl. Ghmiiasinms. 
Prediger A rudt.

Evangel.-luth. Kirche in  Mocker: Vorm . 97, U hr: 
Pastor Meher.

Mädchenschule zu Mocker: Born,. 97» U h r:
Prediger Krüger. Kollekte fü r den Gustav- 
Adolsverei».

Evangelische Kirche „ ,  Podgorz: Vor»,. 7-13 U h r: 
Beichte. P fa rre r Enden,«»,,. Vorn». 10 U h r: 
Gottesdienst: Derselbe. Nachher Abendmahl. 
Kollekte fü r den Gnstav-Adolsverein

Gemeinde Gramtschen: Vorm . 9 U h r: Gottesdienst 
m it Abendmahl in Gramtschen : P fa rre r Lenz. 
Vorm . 11 U h r: Kindergottesdienst: Derselbe.



Heute mittags V,12 Uhr ver­
schied sanft nach langem, schwerem, 
m it großer Geduld getragenem 
Leiden mein innigstgeliebterMann, 
unser guter Vater, Groß- und 
Schwiegervater,Bruder,Schwager 
und Onkel, der Schneidermeister

M ir
im 61. Lebensjahre, welches hier­
m it um stilles Beileid bittend 
tiefbetrübt anzeigen 

T h o r n  den 5. M a i 1902 
die Irsuerndrii Hinterbliebenen
Die Beringung findet am 

Donnerstag den 8. M a i, nach­
mittags 4 Uhr, vom Tauerhause, 
Fischerstraße 11, aus

Bekanntmachung.
Nachdem von den Z en tra l-P ost 

Verwaltungen, die in  der Zeit vorn 
1. Januar bis 31. Dezember 1901 
vorschußweise gezahlten U n fa ll-E n t­
schädigungen liqn id irt und dre Rech­
nungen zum Abschlüsse gelangt sind, 
ist der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsunter- 
nehrner der Wesipreußischen laud- 
wirthschaftlichen Berufsgenossenschast 
zur Deckung des Gesammtbedarfs 
entfällt und die Heberolle aufgestellt.

Die Heberolle über die seitens der 
im Stadtkreise (Sektionsbezirke) Thorn 
ansässigen Genossenschaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge sowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genossen­
schaftsmitglied durch den Kreisans- 
schnß übersandte Heberolle liegen zur 
Einsicht der Betheiligten in  unserer 
S teuerhebeste lle  (K ä m m e re i-  
Neberrkasse, N a c h h a lls  1 T re p p e )  
gem. 8 1 l1  des Gesetzes vom 30. 
J u n i 1900, betreffend die Unfallver­
sicherung der in land- und forstwirth- 
schaftlichen Betrieben beschäftigten 
Personen während 2 Wochen und 
zwar vom 8 . bis 21. M a i d. Js . 
in den Dienststunden aus.

Thorn den 6. M a i 1902.
Der StadtlMsschlch.

Pslizeiliche UmtmlhiW.
Da auf den 29. d. M ts . F ron ­

leichnam fä llt, so findet die Nachschau 
der Erstimpfung uud W ieder­
impfung auf der hiesigen Jakobs' 
Vorstadt nicht an diesem Tage, son­
dern am 3 0 . M a i statt und zwar: 
a) die Nachschau der Erstimpfung 
nachmittags 3 Uhr, b) die Nachschau 
derWiederimpfungnachniittags3' ,Uhr.

T h o r n  den 6. M a i 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
I n  das H a n d e ls reg is te r »  — 

N r. 15 — ist bei der Zuckerfabrik 
Neu-Schöusee in Neu-Schönsee 
heute als Borstandsmitglied der 
Direktor AlttkElm vsnsm snn in 
Nen-Sckönsee eingetragen worden, 
gleichzeitig ist das Ausscheiden 
des Direktors üilax SestmttL in 
Neu Schönsee und des Gntsbe- 
bksitzers vskior ttsuttmsnn in 
Vorw. Schönsee aus dem Vor­
stände. welchem KsuKmsnn als 
stellvertretendes Mitglied ange­
hörte, eingetragen worden.

T h o r n  den 3. M a i 1902. 
Köttialickes Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Oustrrv 
lieber in Thorn, in Firma Oustav 
Hs^vr wird, nachdem der in dem 
Verglkichstennine vom 14. M ärz  
1902 angenommene Zwangsver- 
gleich durch rechtskräftigen Be­
schluß vom 14. M ärz 1902 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 3. M a i 1902.
Königliches Amtsgericht.

' M ein

ZÄMk SickWck»,
verbunden m it BilduugSaustalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet sich 
jetzt in ineiner Wohnung Gerechte- 
striche S, II. Ecke Neust. M arkt.

L l s . s  N o ik s .

3 gesunde Amme»,
Mädchen fü r alles und Kindermädchen 
empfiehlt änna blowak, Gesindeverm., 

Neustädt. M ark t 23.
Ein Mädchen für alles

von sofort gesucht.
O tto  1 > s n k v > , M ellienftr. 66.

Killt Wen Mmtem
wird gesucht Gerberstr. 2 3 , II.

Attfwärterin gegen lwhen Lohn 
v. sof. gesucht Gerechteste. 3 0 ,1. r. 
Aufwärterin ges. Gerstenstr. 3, pt. r.

tim WlktMk«
T h . - Papa» (Bahnhot).

E in  Aehriing,
der die Bäckerei erlernen w ill, kann 
sofort eintreten bei

« io k t t s t t ,  Bäckermeister, 
Schnhmacherstr. 24.

N» Wiükt tzufbmslde
gesucht_______ Schitterstr. 6, pt.

sofort in jeder Höhe (von 
100 M .an)auf Schuldschein, 
Wechsel, Polizen, Möbel, 
Erbschaft u. dergl. z. gnnst. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korrespondenz für 

Theater und Kunst, B erlin  R. 0 . 18.

Wer leiht
einem Unternehmer (W ittwer) 4300 
M ark Bangelder zur 2. Stelle hinter 
2700 M k. bis zum 1. Dezember gegen 
eine wöchentl. T e ilzah lung  von 300 
M ark und eine Vergütung von 300 
M ark? Das zu erbauende Gebäude 
ist m it 23000 Mk. bei einem Mieths- 
werth von 2000 M ark veranschlagt. 
Eine Heirath zu diesem Zwecke nicht 
ausgeschlossen. Gest. Anerb. unter t t .  
p .  O tto  an die Geschästsst. d. Ztg.

1200 150« Mk.
auf mein in Schöuwalde belegenes 
Grundstück m it ca. 5 Morgen Land 
zur ersten Stelle zu leihen gesucht. 
Feuertaxe 2000 Mk.

l- .  blackonLOttn,
Kt.-Tarpen bei Graudenz.

Gin kl. Grundstück
zu verkaufe». Auch ist ein gnlerhal- 
tener Krankenfahrstnhl b illig  zu ver­
kaufe» Mokier, M ittelstr. 7.

Tveichergk««-Wck
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr . groß, 
sofort zu verkaufen. Verm ittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 0 .  2 .  
au die Geschästsst. d. Ztg.

Ein Platz
m it bequemer Einfahrt, nebst Werk­
stätte fü r M aler, Tischler rc. ge- 
eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn L ts p k o n ,  Bachestraße 2.

W MkchW«. ,
in guter Lage, umständehalber b illig  
zu haben. Zu erfragen

Mellienstr. 1 2 2 ,  im Laden.
Ein guter, flotter

ilklim ittWMj
^  einsp. gefahren, 6 Jahre alt, 

steht z. Verk. M ocke r, Thornerstr. 19.

. W e rS te lle s n c h tv e r la n g e d ie  
,7v eut86lr6VaIcmr/.6np08t"Eßlingen.

F r ä u le in ,
sehr anständig und gewandt, w ird fü r 
Kasse und Verkauf gewünscht. 

Meldungen nnr schriftlich erbittet
v .  N . S o k t t t to g ,  Coiffenr, 

____________ Cnlmerstr. 6._______

Alleinstehende Frau, im Geschäft 
uud Haushalt erfahren, sucht, gestützt 
aus gute Zeugnisse, entsprechende 
Stellung. Angebote unter 
7 7 7  an die Geschästsst. d. Ztg.

Schülerinnen,
velche die feine Dameufchueiderei er- 
ernen wollen, können sich melden bei 

L.. v ü t t s i ' ,  Bäckerstraße 15.
Ein sauberes Mädchen für Küche 

und Hansarbeit von sogleich ge­
sucht. Frau  «astton,
__________ Altstädt. M arkt 23, II.
1  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-x. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. O lap»  L.oo1r,

Coppernikusstr. N r. 7.

Ne»slttrij!8ukl HltttirWe),
guter Begleit- uud Wach-Huud, sehr 
stark, 3 Jahre alt, ist b illig  zu ver­
kaufen. Zu erfragen Konditorei von
v o r s e l ,  L  S s k u l r ,  Allst. M a r k t .

Eine Droschke,
ein Schlitten, S Geschirre, alles 
m it sämmtlichem Zubehör, steht für 
de» Preis von 250 M ark sofort z» 
verkaufen. Z »  ersra»en

A lts tä d t .  M arkt 19,

fe!ä!ia!in8Lliilisn 
unü l.o^ris8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote g  
unter an die Geschäfts- I

vis vo» meinem verstorbenen Lkenmnve betriebene

k W M i t -  V«! k m M t z - M i l i
zvsräs ieb in unveräncierter tVeise unter äsr bisberigon §irma O s w s IU  
OsUrkcs veiterküdren.

lob bitte, äas meinem DbemLüve evtAeßenKebraobts Vertrauen mir §1sieb- 
tails su erweisen unä weräs ieb um prompte unä §uts LeäienunA stets 
bemnbt sein.

krsu S vd r-K « .

Zahn-Atelier
von

5mma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. I 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraste 31, I I ,  im Hanse 
des Herrn L irm e s .

W I.  M O P ,
Feinst. Aufschnitt Pfd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen P funden. . . 1,10 Mk. 
J u  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

Luss» Schitterstr. 28.

Feinste Muckitter,
Pfund s o  Pfg.,

M M e re ih iitte r,
Pfund 1,10 Mk.,

eupfi-hlt

L i t t »  1
Sckutzinacherstr. 26.

Frischen

W aldm eister
4 Pfund 10 Pfg.

/m .  ILuss, Schillerstraße.

ikiserie Trsger,!
Kalk, Zement, Dachpappen, 

Steinkohlentheer, 
Rohrgewebe, Manergyps

empfiehlt

Elisabethstr. 7, Fernsprecher 23.

ZMiimMnk
Gegr. 1863. Elisabethstr. S. 

«eben der Löweuapoiheke.
Bekannt durch streng reelle 

Bedienung
und sofortige Ausführung 

jedes Auftrags.
Herreir-Gamascherr von 5 Mk. an. 
Herren - Chevreanx - Gamaschen

12 M ark.
Damen- nnd Kinderstiefel

werden zu jedem annehmbaren Preise 
ausverkauft.

Neue gut kochende

Algier - Kartoffeln,
Pfund 20 P f., neue runde

Malta - Kartoffeln,
Psimd 15 Ps., empfiehlt 

k d .  S c u s s .  Sch itterstr. 28.

»liier »°» »»
stelle dieser Zeitung erbeten.

Für W litW S tt!
Ein hochfeiner Teschner-Dritting 

m it vorzüglichem Schuß, fast neu, ist 
preiswerth abzugeben. Zu erfragen 
bei Herrn t t s in r l v k  kß v t-, Thorn, 
Schnlftraste 1. ______________

8in W  ll»i! Lükntislh
hat b illig  zu verkaufen

ö. t t u d n r is k ,
_____ Mocker, Krnmmestraße 4.

Repvsitorium nebst Tombank
zur Bäckerei, und Gaseinrichtuug ist 
zu verkaufen. Z»  erfragen
______________ Gerberstr. 1 4 , 1.

Anständiges Mädchen findet
Wohnung mit Pension 

Gerberstr. 1S/15, Gartenh., ll, l.

Sämmtliche
Köllchtk- 

Mlilim
hält stets vorräthig

» . K o v rrn s , Thorn,
Böttchermstr., im Mnsenm.

— - v » — :— A

in verschiedene» Größe» >md Farben 
empfiehlt preiswerth

Rreiteftrv 6.

S K u e r l l o s t l
(eigenes Fabrikat), 2 Psd. 15 Pfg-
sowie sanre Gurken emvswhlt

I L s r l  N o n n e »
Mellienstr. 106.

T r e b e r
giebt ab Viktoria-Brauerei
________________ Kalbarinenstr. 4.

D re h ro lle  z verk. Bärkcrstr. 8 1 .

ilollsiiü. üsiiMsIisIl.
M ilde »nd fast »ikoti»frei. 

Ein 10 Psd.-Beute l franko 8  Mk.
_____ v . koetzor, Seese» a H
l  srdl. m. Z im . sof. z. v. Gerstenstr. 6..

Hern,»«»» «»»>, MelIIe»8tr. 1ÜK.
O o n n e r s I s K  ^ e n  s .  I V l s i  v r .

(H im m elfahrtstag):

sk«i'ü«kl iiiil imdfchscki» iM-ÜMüIieii
Po» 4 Uhr nachmittags ab.

Es ladet freundlichst ein
v a i » L  « S L r r i e .

H i v a l o r -
Vvboratiouen

in küvMsriselrer LuM lirnng 
2U mässiKeu kreisen unter 

Oarantie kür vauerliakti^lreit. 
kostenansodläAtz nnä gemalte 

Lntivürke auk >Vuvsod.

Vvrein8 faßnvn
Aestielrt unä Aeinalt. 

Ovdäncke- null ve1r0rrrti0N8- 
fslinov, 1>Vrrpp6U8e1i i 1L6L', 

Sellriipen, Lallous. Ollerten 
nebst ^eieknuvKen franko. 

Ooäesdeixer k'allnvukadrlk 
^.tslisr kür IkeÄtsrmalsrsi

«tt« «silier,
beoävsberK am libein.

Vertreter Kesuekt.

I n  unserem Hause

Bttitkilrche K, 'Z. Ane
ist eine

ImnIMIie üiliiiiiiiii,
bestehend aus 5 Z immern, Küche und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

0 . v. VLotrleli L  8ollv.
I n  unserem Hanse

mit Ztiilstr.-
ß L e .  1 . A « e

ist eine

ImMIi'ck ßsdiW,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

Ö. L .  O lv l i le l l  L  8o1nr.

KerrsAftliche RshMng,
bestehend ans 6 Zinuner», Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von Fran 
Hanplmanii D iener bewohnt w ird, ist 
in unserem Hause Bromberger- 
und Schnlstr.-Ecke, l .  Etage, von, 
1. Oktober >902 ab zu verniielhen.

Eins kleine frenndliche

Familiettwohnimg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,^ ist 
im Hofgebände uns. Hanfes, Bveite- 
strafie '3V, 2. Etage, sofort zu ner- 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebeuabgaben.

v .  S . L  S o k n -
Die von Herrn kränket, Altstädt. 

Markt Nr. 35, bisher innegehabte

Wohnung
in der 2. Etage ist bestens renovirt 
Per 1. Oktober zu vermiethcm.

Kaufhaus KS. 8 .  L -s is o r .

Ptt l  M. .   ̂ '  :
l  Wohuiing, 4 Zimmer nebst Z u ­

behör. II. Etage, fü r 600 Mk.
1 Wnhmiiig, III. Etage, für 500 Mk. 
8. S a r v n ,  Scblihuiackierstr. 20.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern lind alle», Zubehör 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu verniielhen. Hvrrmani» 8e!>ulr, 

Cnlmerstr. 22.

W m W Ut Umg,
 ̂ ^ - -9  Zimmer und Loggia,

reichlichem Zubehör, Pferdeställe uud 
Neimse zu vermietheu.

p .  v s t t r r .  Mellienstr. 85.

ö bis 8 Zimmer,
E ln  Zubehör, aus Wunsch auch 

Pi.erdestall, sogleich oder später zu ver- 
nuethen. Näheres Mellienstr. 7 4 , 
im Laden.
W ohnung auch als Sommerwohnung 
M  paffend, fü r 60 T h lr. von sofort 
zu vermiethen.

Ourtü, Gärtnerei, Mocker, 
Thornerstr. 38.

Eine kleine freundliche Wohnung 
zu verm. 8 M v r ,

Bromb. Borst., Mellienstr. 61

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
l. A p ril zu vermiethen. Näheres
bei A . I K s r u r k i s v i v r .

I n  unserem Hanfe, Breitestr. 37, 
1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn. O . S . V ie r p o l ,  L  L o k n .
herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. 8 o p p a i't, Bachestraße 17.

Zu vermiethen
1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
parterre gelegen. Preis 240 Mark. 
Näheres B rü cke n s tr. 8 ,  I.

Vollst, renov., recht srdl. Wohn., 
v. 2 Zimm., Küche, gcd. Bodenk. n. a. 
Zubehör ist im  Gartengrundstück 
Nayonstr. 13 fü r 120 Mk. sofort
zu vermiethen.____________

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnnttg. 6 Zim iner, Zubehör, 
Vorgarten vorn 1. 4. 1902 zu verm.

Kleine Wohnung,
2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche, fü r 190 M k. jährlich, von so­
fo rt oder 1. J u n i zu vermiethen. 
________ « f. «ko ltt, Hundegaffe 7.

Zw ei Stuben mit Küche
zum 1. J u l i  zu vermiethen

_________ A va b e vs tr. S , IN, r.

L O G S
zur 8 . Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 27.— 31. M a i, Haupt­
gewinn 100000 Mk.. a 3.50 M k . ; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M a i. Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, k 1.10 M ark 

zur 2 4 . Marienbnrger Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. J u n i cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage m it 4 Pferden, L 1,10 Mk. 

zur westprentzischen Pferde-Ver- 
losnng zu Briesen Westpr., 
Ziehung am 10. J u l i  cr., Haupt­
gewinn eine Equipage m it 4 Pferden, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
GeMlMe -er Fhorritr presse".

Ein Laden
nebst Arbeitsraum nnd Wohnung ! 

! per 1. Oktober a. e.zn verniielhen.
M ü o k in s n n - t tv t t s k i-

1. Etg-, 4 Znumer, Küche und Zube­
hör und 1 Lagerkeller vermiethet 

n a p l is o , « E ,  Seglerstr. 25.

2 ß. rüiidl. Ärljkrziijüütr,
ui bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. M arkt 27 , H.
1 gr. und 1 kl. Laden und 2  

kleine Stuben von sofort billig zu 
vermiethen Neustadt. M arkt 2 4 .

Ein gut möblirtes Vorderzittttner 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
_____________ Jakobstr. S, H. l

M öbl. Zimmer, m it auch ohne 
Pension, zn-haben
_________ W in d s tra f ie  5 ,  I I ,  links.

F rd l. möb. Ztrnm. m. sep. Eing. 
bitt, z. verm. Coppernikusstr. 39, I I I .

Möbll^Wohttttttg in it Bttrschen- 
gelaß zu vermiethen Gerstenstr. 11.

1 möbl. Z im m erltl vermiethei^ 
dicht am Walde. Fischerstr. 5 5 ,
Kl. möbl. Z im . m. Bek f 1 -2 H .  
b. z. v. Schuhinacherstr. 24 III, r, 

M öbl. Zimiir. mit Kaffee z. ver̂  
inielben. Uvrnberx. Seglerstr. 7. I.

MöülV W ohn. in^Bnrschengelaß 
sofort z. verm. Tnchmacherstr. LO.

M öbl. Wohnung ni. Bttrschengel. 
Lü verm. Itb. I.

St. Georgen- 
Kirchvart-Berein.

Eingetragener Verein.
A n weiteren Spenden sind einge­

gangen :
Reg.-Baurath Schlouski 1 Mark, 

F rau  Hering 0,50 Mk., Bauinspekt. 
Knechtet 1 Mk., Ob.-Postsekr. Arnold 
1 Mk., Stat.-Vorst. Schattaner 1 Mk., 
F r. Ostermann 5 Mk., Oberkellner 
Wisniewski 3 Mk., Baugewerksmeister 
M ehrlein 5 M k., Gym n.-Prof. Na- 
drowski 1 M k., Lehrer Reschke 3 M k., 
A. R . 1 Mk., D r. Kunz 5 Mk., Ww. 
P . Gude 2 M k., Stadtbaur. Colley 
3 Mk., Mittelschull. a. D . R. Moritz 
1 Mk., Kfm. Scheibe 3 M k., Kfm. 
A . Rittweger 3 Mk., Gymn.-Prof. 
A . Voigt 1 M k., Rend. Kleemann 
1 Mk., Kfm. I .  Schnibbe 5 Mk. —  
Vorher 607 Mk.. zusammen 653,50 Mk.

8mi« jimn M«kk.
Himnielfalirtstag.

morgens 6 Uhr, von Cttlmer Borst. 42 :

Ausflug nach Liilkan
mit Marschmusik.

Jeder junge M ann zur Theilnahme 
herzlich eingeladen.

k ic k M ,  N«k>!U.
« v r iu t t ü r  « l a i t u t t l ,

Himmelfahrt, von 4 ^  Uhr a n :

^ W M Ü k n -fs k i-K ü llM l.

v A k tiM W K N ,

*  I t i k k r ,  *
empfiehlt billigst

Q u s l a v  ^ o l c e r i n a n n ,
_______Thorn, Fernsprecher 9.
L gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 

v. 1. Ju n i bill. z. v. C n lm e rs tr .  26,111.
M . Wohn, n. B z. v. Bankstr. 4 .

Eine Wohnung für 80 T h lr. ist zu 
vermieihen Heiligegeiststr. V/O.

Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfragen Bäckerstratze 16, I.

Pt.-Wohnnng von 4 Z im ni. nnd 
Zubeh. sof. z. verm. Klosterstr. 11.

Pferdestatt
fü r 2 Pferde, Wagenremise und 
Burschenstube von sofort zu vermiethen 

Bromb. Vorstadt, Schulstr. 18.
Deutscher BLan - Kreuz - Verein.
Am Himmelfahrtssest Christi, Donners­
tag den 8. M a i cr., uachm. 3 U hr: 

Gebetsversammluttg in it Vortrag von
8. 8trvie lr, in i BereinSsnale, <Be-
rechteste. 4, Mädchenschule. Männer 
nnd Frauen werden zn dieser Ber- 
sa-nullung herzlich eingeladen.

Luthaltsanikkilsverein blauen Ärrus. 
Donnerstag (Himmelfahrt), 

den 8. M a i, uachm. 3V« U hr: 
Erbanungsstunde im  Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist
herzlich willkommen.________________

Ich  warne hier- 
m it jeden, meiner 

F ra u  L v a  » s u p l  geb. 
Z O k u l L  etwas zn borgen oder 
ihr Obdach zu gewähren, da sie 
mich verlassen hat, ich also für 
nichts anfkomme.

Rentschka», 1. M a i 1902.
N e l n r l o k  N a u p l .

Eine schottische

WsttlMi!»!,
gelb mit weißer Brust, 
entlaufen. G es"'V ^- 
lobnnng abzukieden bei 
!>e,lt„a», «-»«nileup.Gersienstr. 1611

Zngelailfe»
ist Vor 2 Wochen ein grau und braun 
gefleckter Jagdhund; derselbe wird, 
falls er nicht innerhalb 2 Wochen ab' 
geholt wird, verkauft.
Äi's»rv«sssk>, Mocker, Thornerstr. 75.

Der Gesammt-Auflage 
der vorliegenden Nummer 

liegt ein Prospekt bei betr. Wohl- 
fahrts - Lotterie der bekannten 
Lotterie-Kollekte von vlilk. 
Hamburg, worauf besonders auf­
merksam gemacht w ird ; da die Ziehung 
dieser beliebten Lotterie schon am 27. 
M a i 1902 beginnt, so ist schleunige 
Bestellung zn empfehlen.___________

Täglicher Kalender.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhans.

74. Sitznng Vorn 5. M a i 1902. 11 Uhr.
An? der Tagesordnung stehen Petitionen.
Ueber die P e tition  des Landest! erenis preußischer 

Volksschullehrerinnen nm Aenderiing des Vereins, 
»esetzes (Zulassung von Frauen zu politischen Ber- 
knien) soll »ach dein Antrage der V etitionsko ill- 
Mission znr Tagesordnnng iibergegangen werde». 
. A b g .D r.K rie g e r-K ö n ig s b e rg lfre is .V V .) b itte t 
das Laus. es möge der P e tition  doch etwas freund­
licher sich gegenüberstelle» als es die Kommission 
oethgn. Zahlreiche Frauen träten in  bürgerliche 
Berufe ein, nähmen Beamtenstellnngen ein und 
Mitten etwas besseres zn thun a ls einen M an» in 
Ordnung zu halten. (Heiterkeit.) Wenn w ir  weib­
liche Direktoren, weibliche Aerzte haben, wie können 
W ir ihnen die Theilnahme an politischen Vereine» 
versagen? Das könnte doch »nr jemand, der zn- 
hanse schlechte Erfahrungen gemacht hat. Wen» 
man den Franc» jetzt ei» widerrufliches Segment- 
Vereinsrecht gestatte» w ill,  so ist diese Absonderung 
ein Ausfluß orientalischer, nicht deutscher A u f­
fassung. Die Frauen wurden dadurch zur Schweig­
samkeit ve riir th e ilt n»d das w ird  von ihnen be­
sonders schwer empfunden. (Leiterkeit.)

Abg. W i l l e b r a n d  (Z tr.) t r i t t  fü r den Antrag 
der Kommission ein.

Abg. D r. S a t t l e r  (na tlib .) beantragt, die 
P e tition  der Regierung zur Erwägung zn über­
weisen. M i t  dem Koinmissionsantrage würde auch 
die Theilnahme der Frauen an sozialpolitischen 
Vereinen gehindert und das sei m it den bentigen 
Verhältnisse» nicht vereinbar. .

M in is te r des In n e rn  F rh r.v . L a m m  erst  e in : 
Ueber die Betheiligung der Frauen an sozialen 
Bestrebungen sind w ir  wohl alle einig. S ie können 
an solchen Bestrebungen auf dem Gebiete der 
Armenpflege rc. theilnehmen nnd sehr nützlich 

ob das gleiche aus politischem Gebiete der 
wg'de. muh ich aufs äußerste bestreite».

es nach 8 8 des Vereinsgesetzes
^ninNnnnen , Feane» an politischen Ve>sainmlnngei> theilnehmen können; aber es soll 

ihnen die dauernde Belheilignng au einer politischen 
Versammlung verboten sei» und dafür giebt es 
gnte Gründe. 8 8 des Vereinsgesetzes giebt der 
Polize i zwar das Recht, legt ih r aber nicht die 
P flich t auf, die Entfernung anwesender Frauen 
aus politische» Versammlungen zn fordern. M i t  
Rücksicht darauf habe ich angeordnet, daß. wenn 
Vorkehrungen gegen eine aktive Betheiligung der 
Franc» an der Verhandlung getroffen sind. durch 
Anweisung abgesonderter Platze und dergl. die 
Anwesenheit derselbe» geduldet werde» kann. Es 
g ilt  das fü r das ganze Land und fü r alle Parteien.

Abg. p. L e h d e b r a n d  (kauf.) hä lt die A us­
legung des 88 des Vereinsgesetzes. wie der M in is te r 
Uk aegeben. fü r zutreffend nnd t r i t t  fü r  den Ko»»>

^ « s m it r a g  ein.
schied » A k .b irs c h  (»reis. VP.) w il l einen Unter.SW"',L, rr
s ic h t ig im g "^ ^ " '" ^ ^ '" »  der P e tition  «znr Berück-

Nebenaufgabe. Daraus folge derNnterfchiedzwischen 
ih r nnd dem Manne ,m politisches, Leben. Ä» 
dieses neue Beunruhign»» hineinzutragen, sei sehr 
bedenklich nnd er warne vor übereilte» Schritte» 
anf diesem wichtige!, Gebiete.

Der Komuiissionsaiitraa w ird  unter Ablehnung 
der Anträge S a ttle r und Lirsch angenommen.

Es folge» Petitionen von vorwiegend lokalem 
Nlld persönlichem Interesse.

M °> v >  - I  i m  So»!,.

a ,2-, Herrenhaus.
a, 'S 'hm ill Von, 5. M a i 1902. 1 Uhr.
A u f der Tagesordnung steht die Ber a t h u n g  

des E t a t s .
Gras M i r b a c h  äußert sich in  der General­

debatte über die allgemeine P o litik . D ie Frage, 
ob Freihandel ob Schutzzoll, sei endgiltig zugunsten 
des letzteren entschiede». D ie P o lit ik  des Reichs­
kanzlers wolle er nicht tadeln; dieser habe eine 
"Underwerthige Erbschaft angetreten. Während 
.̂er Am tsthätigke it seiner Vorgänger hätten w ir  

k>»e P o lit ik  des Schwankens gehabt, sodaß ein 
'onseroativer Abgeordneter m it Recht habe sagen 
könne»: Niemand nute»stützt ungestraft diese Ne- 
Merungi (Leiterkeit.) Die Bemiltignng von Diäten 
an den Reichstag wäre ei» großer politischer Fehler. 
E h a lte  am allgemeinen Wahlrecht sür den Neichs- 
lribk st. widerstrebe aber einer Erweiterung des- 
D iiit-, " "  demokratischen Sinne. Nehme man 
" a n  ».so müsse nia» dasür das öffentliche W ahl- 
Reich^'"ta»sche». D ie gesnndeste Basis aller 
(B e ifk ,i,""tik  sei ki„x nationale W irthschaftspolilik.

G r a f e i / ^ a d z i w i l l  weist die Behauptung des

vollkommen m^ele,, oanz legitim cli Bestr'ebiingc» 
gegen die poi!-Vcht. Wenn G ra f Hoensbroech 
richte >>>ch. verin', ^ rn  Geistliche» solche Vorw ürfe 
»hrcr Polnischen daß sie zn einer Pastorirung 
fale» nicht z » z n iÄ ^ r ,, te  i» Rheinland und West- 
das feierlichste "  seien, so müsse er dies aus 
Jedenfalls müßte x!,5."lschiedcnste zurückweisen, 
andere» Beweisen bele„, , laiche Behauptung m it 
broech sie vorgebracht gsz G ra f Hoens-
Negiernng vor. daß sie d?>> ,  Redner w ir f t  der

e i n e s ' ' « , A n g e l e g e n h e i t e n  oder^die

andern b ill ig ! Ic h  kann daher unr warnen, solche 
Dinge hier znr Sprache zn bringen, die lediglich 
vor das Formn des Reichstages gehören. D arin  
gebe ich allerdings dem Grafen M irbach Recht, 
wenn er einen Schutz der nationalen A rbe it ver­
langt, nlld ich bin dessen sicher, daß der Reichs­
kanzler eine nationale wirthschaftliche P o litik , eine 
P o lit ik  des Schutzes unserer nationalen A rbe it 
stets betbätiaen w ird. Bezüglich der Ausführungen 
des Fürsten N adziw ill kann ich nur erwidern, daß 
G ra f Loensbroech die Verhältnisse im Westen besser 
kennt a ls Fürst N adziw ill. Bei der polnischen 
Bevölkerung im Osten w-e im Westen kommt erst 
zwei oder dreimal das polnische Element und dann 
nach einer ganzen Weile noch lange nicht das 
katholische. Den V o rw u rf des Fürsten Nadziw ill. 
daß die Regierung der katholischen Religion und 
Freizügigkeit feindlich gegenüberstehe, muß ich ent­
schieden zurückweisen. Aber w ir  haben ein be­
rechtigtes Mißtrauen gegenüber der polnischen 
Arbeiterschaft, die sich überall von den Deutschen 
absondert.

G ra f H o e n s b r o e c h  muß. so peinlich ihm dies 
sei, sagen, dah die polnischen Geistlichen nicht nn- 
betheiligt an der politischen A g ita tion  seien, er­
halte seine Behauptung, daß die polnischen vetzereien 
in der Presse von Geistlichen unterstützt würden, 
aufrecht. Redner verliest einige diesbezügliche 
S tellen aus polnischen B lä tte rn , in denen es unter 
anderem heißt, daß die Geschichte Preußens eine 
Geschichte des Trcnbrnchs nnd der H in terlis t sei 
und daß Preußen seine Existenz überhaupt nur 
den Polen verdanke. (Heiterkeit.) W ir  sind m it 
den Polen durch die Bande der Kirche unlöslich 
verbunden; aber w ir  bleiben politisch getrennt, 
solange nicht die Grundlagen fü r ein politisches 
Zusammenleben von den Polen gegeben werden. 
(Beifa ll.)

v. K o s c i e l s k i  bemerkt, daß man überall die 
Polen von den öffentlichen Geschäften ausschließe. 
M an sollte lieber versuchen, sie znr Theilnahme 
daran zn gewinnen, dann w ird  man die könias- 
trene Gesinnung der Polen schon erkennen können 
I n  der deutschen Presse ist noch viel mehr Schmutz 
gegen die Polen enthalten, als in der polnischen 
Presse gegen die Deutschen. (Unruhe. Rme:  Be­
weise!) J a . die habe ich nicht h ie r! (Lachen.) 
N rd „c r fü h rt weiter aus, daß die Erregung in den 
polnischen Landestheilen Preußens nur hervorge-
ge.-adeln -in  S M e .^ k d 'Ä '. '. 'b '' d°r Negiern»«, die 
... M m ister desJin jeri. Fehr. v. H a  », e r s t e i n  
weist die letztere Behauptung des Vorredners 
zurück. D ie Regierung betrachte die polnische Be- 
Völkern»» Preußens ebenso wie jede andere; sie 
müsse aber verlangen, daß sie nicht gegen das 
Dentschthnm aggressiv vorgehe. Werde doch jetzt 
die Losreißt!»» polnischer Landcstheile Preußens 
von der polnische» Presse ans's eifrigste gefordert. 
Redner verlie ft bezügliche Stelle» aus polnischen 
B lä tte rn . Daß dies Bestrebe» nicht getheilt w ird  
von den Polen hier im Hanse, davon bin ich 
ieff «beizengt. Ic h  möchte S ie aber bitten, Ih re »  
Widerspruch araen diese Bestrebungen nicht nur 
hier durch Reden zn bethätigen, sondern auch 
draußen in  der P ro v in z l (B ravo !) Die Regierung 
weist auch keinen zurück, der a» öffentlichen Ge- 
schifften theilnehme» w i l l ;  besonders ist uns jeder 
Polnische Preuße doppelt w illkommen; er soll aber 
mcht m it polnischer A g ita tion , sondern m it preu- 
ßlsch-dentscher Gesinnung komme». W ir  wissen 
auch, daß. sollte es einmal bei den forlgesetztc» 
Hetzereien der Pole» znr Eniflanim nug des A u f­
ruhrs komme», auch die polnische Geistlichkeit 
nicht zurückstehe» w ird . Infolgedessen muß auch 
die Regiern»» m it Wachsamkeit verfolge», wie 
w eit die polnische Geistlichkeit sich dem Bestrebe» 
der poinischc» Voksscele anschließt Niemand w ird  
es den Pole» verargen, wenn sie ihre Traditionell 
auf wirihschnstlichem G eb ie t, Pflege,,, aber auf 
politischem Gebiet kenne ich keine Boten, sondern 
»nr Vreiißc» »nd Deutsche. (Beifa ll.)

v. B e l o w - S  a l e s k e  t r i t t  den Allssührnnge» 
v. Kosciclskis entgegen; die A g ita tion  der Polen 
sei keineswegs harm los. Redner b itte t unter Be­
zugnahme  ̂ auf den Antrag Levetzow im Lerrc ii- 
hanse »nd den Antrag Douglas im  Abgeordneten­
haus?, energische Maßnahme» gegen den übertrie­
bene» Aikvholgcnnß zu ergreife».

v. B u r g s d o r f f  weist die Klage» der Polen, 
daß sie nicht die verfassungsmäßige» Rechte der 
preußischen Staatsbürger genießen, a ls iliibegrü»- 
det zurück.

G ra f M i r b a c h  bemerkt gegenüber den Aus­
führungen des M in isters v. Rheinbnbc». daß es 
zwar nicht zulässig sei, wenn hier Beschlüsse gefaßt 
würde», die in  die Machtsphnre des Reiches ein­
greife». daß aber eine K r itik  der Relchsangelegen- 
heiten in  den Landtagen sehr Wohl berechtigt 
sei.

Fürst B  i s m a r c k  hä lt es fü r ttttverständlich, 
Wie man eine größere Zulassung der Polen zu den 
öffentlichen Geschaffen verlangen kann. Sollen 
w ir  etwa eine» M an», der an der Spitze der 
großpolnischen Bewegung steht, zum Oberpräsideil- 
ten von Posen machen? Es handele sich garnicht 
>»» Angriffe gegen die Pole», sondern lediglich nm 
die Wiedergewinnung verloren gegangener Posi­
tionen. Was Herr v. Koscielski unter Preußisch- 
Patriotischer P o lit ik  versteht, das kann man aus 
seiner bekannt gewordenen galizischen Rede ent­
nehmen. Redner spricht seine Genngthiiiig darüber 
a»s. daß die gegenwärtige Polenpolitik  wieder z» 
den bewährten Traditionen der achtziger Jahre 
zurückgekehrt sei. Leider habe das zeitweise 
Schwanken in der P o lit ik  gegen die Polen »ns nm 
Jahrzehnte zurückgeworfen. (Beifa ll.)

Oberbürgermeister B r u d e r -  B rcs lau  bctout. 
daß bei der Poleufrage nicht die Deutschen in  den 
Ostmarkcn zu vergessen seien. D ie Regierung habe 
i» der Pole iipo litik  viel versäumt und diese Vcr- 
iäumniß sei den extremcne» Elemente» zugute ge­
kommen. Es müsse nachgeholt werde», was ver­
säumt wurde. D ie polnische Bevölkerung stehe 
besser da, a ls man denke. Redner bemerkt da»» ge­
genüber dem Grase» M irbach. bis tie f in.die kon­
servativen Parteien hinein betrachte man die Ge­
währung von D iäten nur noch als eine Frage der

Zeit. D iäten müssen kommen, wenn unser öffent­
liches Leben gesund bleibe» soll.

I n  der Spezialberathnng. die morgen 11 Uhr 
fortgesetzt w ird , findet ei» Antrag  des Lern» v. 
Lerzberg zugunsten verstärkter Aufforstungen A n ­
nahme. — Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
182. Sitzung von, 5. M a i 1902. 1 Uhr.

Präsident G ra f B a lle s tre m  macht dem Hanse 
die erschütternde M itthe ilung  von dem Hinscheiden 
des Abg. Friede!, der heute früh auf dem Wege 
vo» seiner Heimolh Oberfrniiken »ach B e rlin  bei 
dem Eiseiibahniinfall bei Zschortan veinnglnckt ist. 
Das Hans ehrt das Andenken des Verstorbenen 
durch Erheben vo» den Plätze».

A u f der Tagesordnung steht die d ritte  Be­
rathung des Gesetzentwurfs betr. die Ableistung 
der Wehrpflicht bei den Schntztrnppe». Anf A n­
trag B a s s e r m a  »n (natlib .) w ird  der Gegen­
stand vo» der Tagesordnung abgesetzt, weil der 
Abg. Hasse (na tlib .1, der hierzu einen Abändc- 
riingsa litrag zn stellen beabsichtige, infolge des 
Eiseiibahuiiiifalls bei Zschortan fü r heute am E r­
scheine» verhindert sei.

Soda»» w ird  in  d ritte r Berathung der Gesetz­
entwurf betr. die „geschäftliche Behandlung des 
E n tw urfs  eines Zolltarisgcsetzrs", sog. k l e i n e  
D  i ä t  e n v o r  l a g e. debattelos definitiv ange­
nommen gegen Sozialdemokraten, Freisinnige nnd 
Antisemiten.

D arauf w ird  die zweite Berathung des T o l r -  
r a n z g e s e t z e n t w n r s s  L i e b e r  und Genosse» 
fortgesetzt.

Der 8 2b bestimmt in der Kvmmissio»ssass»»g. 
es soll gegen deu W illen der Erziehungsberechtigte» 
ein K ind nicht z»r Theilnahme a» dem Religions 
»»terricht oder Gottesdienst kiner anderen Neli 
gio»sgei»ei»schaft angehalten werde» dürfen, als 
den in 8 2 »nd 2a getroffene» Vestimmiiiige» 
entspricht.

E i» Antrag  S c h r ö d e r  (freis. Vag)  w ill statt 
dessen bestimme», gegen den W illen der E>ziehn»gs- 
berechtigten soll ein Kind überhaupt nicht znr 
Theilnahme an irgend einem Religionsunterricht 
oder Gottesdienst angehalten werde» dürfe».

E i» Antrag  C h r z a n o w s k i  (Pole) w ill dem 
8 2d der Kommiisio» hinzufüge», daß Legen den 
W illen der Erziehinigsberechtigten ein Kind auch 
nicht znr Theilnahme an irgend einem Religions- 
unterricht nngelrnlten werden darf, der nicht in 
seiner Muttersprache ertheilt Wird.

E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  A n irag  endlich 
verlangt F o rtfa ll des Religionsunterrichts als 
Uiiteirichtsgegenstand in  allen, der allgemeine» 
Erziehung dienenden ö f s e n t l i c h e »  Schulen und 
i» den diesen gleichgestellte» Anstalten. Unterricht 
in der Religion z« ertheilen, soff den Erziehungs­
berechtigten freistehen.

Abg. Sch r öde r  (freis. Vag.) fü h rt zur Begrün­
dung seines Antrages aus. es gebe auch i» der 
betr. eigenen Religion abweichende Anschauungen, 
er erinnere nur an die Unterschiede zwischen 
Katholizism us imdAltratholizisiiins.svwlezwffchen 
Nesormirten, Lutheraner». Unirtk». svdatz sich ein 
Zwana nicht rechtfertige. Auch anf die Kinder 
von Dissidenten dürfe ein solcher nicht ausgeübt 
werde».

Abg. S i e b  e r  (natlib.) erklärt sich namens 
seiner Fraktion gegen sämmtliche Abändernngs- 
anträge. Auch der Antrag Schrader greife zu sehr 
in die altererbteu koniplizirte» Schnlrechlsverhält- 
»isse ein und trage ferner auch der „Geivisseus- 
freiheit der Kinder" selber niebt Rechnung

Abg. Bach ein (Z tr )  erklärt sich ebenfalls 
gegen alle Slbäiidcriingsai,träge, auch gegen den 
Antrag Chrzanowski. der thatsächlich nicht die 
Religionsfreiheit, sondern die Schnisprache be­
treffe »nd über das hinausgehe. w om it sich der 
vorliegende Toleranzantrag des Zentrum s be­
schäftige nnd deshalb garnicht hierher gehöre.

Abg. G ra f B ernstorss-U clzen (Weife) stimmt 
m it seinen Freunden dem Koinmissiousbeschlnsse 
z». Aus ikligiösen Gebieten sei ein solches E in ­
greife» des Staates am allerwenigste» angezeigt, 
zumal der S ta a t ja doch nicht überall anf dem 
Boden des Christenthums siehe.

Abg. B e b e t :  Der S taa t sei überhaupt kein 
„christlicher S taa t". Der moderne S ta a t gehe 
davon aus: glaube, was d» w illst, und zahle deine 
Steuern! Auch die W ehipflicht sei ja eine a ll­
gemeine »nd vo» dein religiöse» Bekenntniß »nab- 
häiigig. Der Religionsunterricht in der Schule 
sei iimsiiweiliger berechtigt, als bei uns der Schnl- 
zwang bestehe. Auch wenn der Antrag Schrader 
angenommen würde, müßte» sehr viele ihre Kinder 
in den ihnen nicht passenden Religionsunterricht 
schicken, »i» sich nicht i» ihrer bürgerlichen Stellung 
zn schädigen. Deshalb müsse der Religionsunterricht 
ganz hinaus aus den Schule». Was den Bolcn- 
a»trag anlange, so müßte nicht m ir der Religions­
unterricht. sonder» überhaupt aller Unterricht »nr 
in der Mntlersprache ertheilt werden.

Abg G ra f B  e r u s t o r s f  - Lanenbnrg (freik.) 
füh rt auch bei 82b aus. daß alle diese Unten ichts- 
frage» Sache der Laiidesgesetzgebnug seien. Seine 
Freunde lehne» daher den 8 2d i» jeder Form ab 
Das richtigste bleibe, vo» dem ganze,, Entwnrs 
nur den 8 l stehe» zn lassen, man würde da»» auch 
liiiiso sicherer auf die Zustimmung des BnndeS- 
eaihs rechnen dürfen.

Abg. K  u » e r t  (sazdem.) polemisirt gegen Richters 
Stellungnahme z» den vorliegenden Anträge».

Abg. R i c h t e r  (freis. VP.) erwidert, daß es ihm 
anf das Zustandekommen des ZeiltrnmSgksctzcnt- 
w nrfs  ankomme und daß er deshalb sich inbeziig 
an? weitergehende Wünsche Zurückhaltung anse» lege.

Abg. K u n e r t  ru f t :  Unglaublich!
Abg. R i c h t e r :  M i t  Ih re n  grobe» Zwischen­

rufe» sind S ie ja  bekannt! (G r. Heiterkeit links )
8 2d w ird  unter Ablehnung aller Abändernngs- 

anträge gegen die S tim m en der Konservativen i» 
der Koii»»issio»Sfass»»g angenommen.

8 2o bestimmt, daß nach beendetem 14. Lebens­
jahre dem Kinde die Entscheidung über sein re li­
giöses Bekenntniß zustehen soll.

Der ursprüngliche Antrag  Lieber hatte dem

Kinde dies Recht schon m it beendetem 12. Lebens­
jahre gebe» wollen.

E in  Antrag L i e b e r  (natlib.) w il l  dies Recht 
hinailsschieben bis z»n> vollendete» 16. Lebensjahre.

Inzwischen ist der Reichskanzler G r a f  B l i lo w  
im Hause erschiene». Ebenso die Staatssekretäre 
v. T h i e l  m a n n  und v. R i c h t h o f e n .  sowie 
M in is te r M ö l l e r .

Abg. S t a d t h a g e n  (sozdem.) bekämpft den 
Antrag Lieber. E r  selbst würde sogar noch fü r 
eine niedrigere Grenze, y ls  die Kommission sie 
vorschlägt, zn habe» sein.

8 2o w ird  i» der Fassung der Kommission an­
genommen.

Die 88 3. 4 und 4a betreffe» den A u s tr it t  aus 
einer Religionsgemeinschaft nebst den Rechts- 
Wirkungen des A u s tr itts .

Abgg. v. S t a n d y  <ko»s) nnd G ra f B  e r n s t o r f f -  
Laueiibi» g (freikons.) bekämpfe» diese Bestimmungen, 
da es sich hier wieder so recht eigentlich um 
Landesaiigelegenheite» handle.

Abg. G r ö b e r  (Z tr.) enlgegnet, es handle sich 
hier einfach «m die bürgerffch-rechiliche, nm die 
Vermögens, echtliche Folge des A u s tr itts  und daß da­
fü r die Reichsgesetzgebling zuständig sei, sei zweifel­
los. Wenn jemand aus einer Religionsgemein­
schaft a n s tr itt. soll er fü r dieselbe nichts mehr zn 
zahlen gezwungen sein.

Es werden hierauf 88 3—4a genehmigt, wo­
m it die zweite Lesung des Toleraiiznesktzentwurfs 
erledigt ist.

Es fo lg t die erste Lesnng der Vorläge betr. 
Z n c k e r k o i i v e n t i o n  und Znckers t euer .

Reichskanzler G ra f B n l o w r  M an  hat den 
Negieiiinge» vorgeworfen, daß die Brüsseler Kon­
vention die Interesse» der deutsche» Zucker- 
lndnstrie und unseres Rübenbaues schädige, sie 
rninire, und daß es sich um einen Sieg des 
Auslandes, iusbeiondere Englands handle. Diese 
Vorw ürfe sind nicht begründet. Die Interessen 
der Znckeilndnsti ie sind voll gewahrt, w ir  haben 
m it dieser Konvention m ir die Gelegenheit benntzt 
zur Beseitigung der direkten und indirekte» 
Präm ien auch in  andere» Länder». Träte 
Deutschland der Konvention nicht bei. so würde 
uns künftig hauptsächlich der englische M ark t fü r 
iiusereil Zucker verschlösse» sein. Die verbiindeten 
Rkgiermiae» sind überzeugt, daß die Konvention 
nnd die vorgeschlagene Reform der Zuckerstener 
die Bedingungen schaffe», unter welche» Misere 
Landwirthschaft fü r ihre Rüben in  Zuknifft lohnen­
dere Preise sich erhalten kann, als dies jetzt zum- 
theil der F a ll ist. Die Regierungen habe» auch 
M ir im  Sinne früherer Beschlüsse des Hauses ge­
handelt. Es lag Gefahr vor. daß Frankreich, 
Belgien nnd andere Länder ein Separatabkommen 
m it England abschlösse», bei dem w ir  da»» das 
Nachsehen gehabt hätte». Van nnserer P roduktion 
vo» 23 M illionen  Doppelzentner» exportiren 
w ir  15—16 M illionen , davon 6 M illionen  nach Eng­
land. Es würde danach eine mißliche Sache sei», den 
englischen M a rk t anfzugeben und neue M ärkte zu 
suche». Es wäre das umso schwieriger, a ls zur 
Z e it der W eltm arkt überfü llt ist. Die W eltvor- 
rathe betrage» gegenwärtig, wie man m ir sagt. 
18—20 M illionen. Bei solcher Uebcrsüllung des 
Weltmarktes scheint es aus der Hand zu liege», 
daß bei einem Scheitern der Konvention die 
Zucke»indnstrie einer Katastrophe entgegengehen 
müßte. D am it sich unsere Indns trie  a» die 
neuen Verhältnisse anpassen kann. haben w ir  
eine längere Frist, bis zmn 1. September 1903. 
durchgesetzt. M ehr koniite» w ir  nicht erreichen, 
die englischen Beauftragten wollten sogar schon 
den I .  September >902. Die übrigen Vortheile 
der Konvention, so der uns zugestandene N e b e r -  
z o l l  von 4.40 Mk. resp. 4.80 fü r rassinirten Zucker, 
sind so wesentliche, daß w ir  sie uns nicht entgehen 
lasse» wollte», w ir  haben deshalb den 1. Septem­
ber 1903 acceptirt, obwohl w ir  erst »och eine 
längere Frist verlangt hatten. Der Ueberzoll 
w ird  zweifellos genügen, nm freinden Zucker von 
Miseren Grenzen seriiznhalte». Die Herabsetzung 
der Verbranchsnbgabe auf 16 M k. w ird  zur 
Stärkung des inländische» Zuckermarktes bei­
trage». Daß w ir  wegen der Finanzlage keine 
weitere» Herabsetzungen vorschlage» könne», w ird  
Ihnen der Herr Schatzsckretär darlegen. Wenn 
jetzt ein freier Wettbewerb ohne Prämie» 
stattfindet, so w ird  die deutsche Zocke»industrie 
stark geling sein. um auch ohne Präm ien z» 
gedeihen. Jetzt liegt die Verantwortung fü r die 
Koiivenllon anf diesem hohen Hanse. I m  Jnterrsie 
der Gesundung und des Gedeihens der Znckenn- 
dnstrie bi tte ich Sie. der Vorlage Ih re  Zustimmung 
zn ertheilen.

Abg. W i ei ner  (freis. VP.) erklärt das E in- 
verstandniß seiner Freunde m it der Vorlage, 
bezeichnet das Znckerkartell a ls eine Pestbeule 
unserer Volkswirthschaft mid empfiehlt schleunige 
Regelung der Sache im Gegensatz zn den an­
scheinend vorhandenen agrarische» Verschlepp,,,,gs- 
absichten.

Abg. v. L ev e t z ow  (kons.): W ir denken an keine 
Verschleppung; aber w ir  wolle» auch kein Durch­
peitschen. Kein Mensch im  Hause w ird  die T rag­
weite der Vorlage vo ll übersehen können. Ergiebt 
die P rü fling , daß durch die Vorlage die Jntcrcssen 
der Znckerlndnstrie nnd des Rübenbaues nicht 
schwer geschädigt werde», so können w ir  ih r zu­
stimmen, tonst nicht.

Abg. W u r m  (sozdem ). ist sür die ,Vorlage. 
D ie Znckersteuer müsse aber noch weiter, auf 
ei» M in im um  reduzirt werde». Das deutsche 
Volk erwarte, daß diese Answnchernng durch den 
Znckerring. ebenso wie den B ram ltw e iiir ing  
und den Petrolem nring sobald wie möglich 
aufhöre. .

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) st fü r kom- 
missansche Berath,»,g. ES sprachen große 
Momente kür nnd große Momente gegen die 
Vorlage.

Hieraus w ird  von links Vertagung beantragt 
(nm 5 Uhr 50 Mli».). Vo» rechts w ird  dxm 
widersprochen. D ie Abstimmung ergiebt Annahme 
der Vertagung gegen Konservative n»d Zentrum ; 
da die Linke re la tiv  etwas stärker vertrete» war.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  beraumt die 
nächste Sitzung an anf morgen 1 Uhr m it der



Tagesordnung: dritte Lesung der Vorlage betr. 
Wehrpflicht bei den Schutztrnppen. ferner Kort- 
setzung der Berathung der Znckrrvorlage; drittens 
Petitionen.

Abg. S ie g  lnatlib.) bittet, die Branntwein­
steuer auf die Tagesordnung z» setzen statt der 
Petitionen.

Nach längerer Debatte hierüber bezweifelt Abg. 
R ic h te r  die Beschlußfähigkeit des Hanfes.

Die Zahlung ergirbt die Anwesenheit von 
162 Mitgliedern des Sanses. Dies ist also be- 
fchlußnnsühig. >

Es verbleibt mithin bezüglich der Tagesordnung 
für morgen bei dem Vorschlage des Präsidenten.

Schluß nach 6'/ . Uhr.

Provirrztalnacllriclrten.
r  Culmer Stadtniederung. 5. M a i. (Selbstmord.) 

Der am 26. v. M ts . verschwundene frühere Gast- 
Wirth Ia h n  aus Ehrenthal wurde gestern vor- 
mittags todt in einem „Kolke" im Außendeiche ge- 
fnnde». D a  bei dem Ertrunkene» eine Masche 
mit Spiritus, in dem eine Menge Phosphor-streich- 
Hölzer lagen, gefunden wurde, nimmt man an. 
dab derselbe s>,erst einen Vergiftniigsversnch 
machte nnd sich dann das Wafferloch stürzte. 
Zerrüttete Veruiögensverhäitniffe trieben den sonst 
sehr elnfacb lebenden Man» in den Tod. E r hinter- 
laßt seine M an  und eine,, 20j.ihrige» Sohn.

Elbrng. 2. M an ( In  der heutigen Stadtver­
ordnetenversammlung) wnrde. da die jetzige Haupt- 
rohrleituug der städtischen Wasserleitung bei großer 
Jnanspriichuahme nicht mehr ausreicht, das Wasser 
an die höchsten Abnahmestellen zu befördern, die 
Herstelliiiig eines zweiten Hanptrohrstranges be- 
schloffen. Die Kosten sind auf 58000 M ark ver­
anschlagt.

Danzig, 3. M a i. (Verschiedenes.) Die heute 
Vormittag abgehaltene Generalversammlung der 
bisherigen Aktienkommanditgesestschaft Danziger 
Oelmühle hat die ihr unterbreiteten Saiiirnngs- 
vorschläge. nach welchen auch die Umwandlung 
des Unternehmens m eine Aktiengesellschaft er- 
folgen soll. m it geringen Aenderungen angenommen. 
Ueber die Angelegenheit war bereits in zwei 
Generalversammlungen verhandelt und über die 
wesentlichsten Punkte Einverständniß erzielt worden, 
es konnte mir die formell entscheidende Beschluß­
fassung noch nicht erfolgen, weil der Aktienbesitz 
nicht in dem statutenmäßig erforderlichen Umfang 
vertreten war. M it  dem heutigen Beschluß sind 
die Bemüh,ingen nm Sanirung des Unternehmens 
wohl als zu dem erwünschten Abschluß gelangt 
anzusehen, sodaß der ungeschmälerte Betrieb dieses 
bedeutenden Kabriketablisscinrnts unserer Stadt 
erhalten bleibt. — I »  einer gestern abgehaltenen 
außerordentliche» Borstandssitznng der Sektion I 
der norddeutsche» Holzbernfsgenoffenschaft, in der 
die Herren Geh. Kommcrzienrath Gerlach-Memel, 
Kaufmann Em il Bahrendt. Konsnl Albrecht nnd 
Kaufmann Hermann Pose erschienen waren, legte 
Herr Stadtrath Claaffen sein Amt als Vorsitzender 
der Sektion, das er 17 Jahre lang verwaltet hat. 
nieder, worauf Herr Kons»! Albrecht als erster 
Ersatzmann die Geschäfte des Vorsitzenden einst­
weilen übernahm. Nachdem die Kasse für richtig 
befunden worden war. sprach Herr Geb. Kam- 
merzienrath Gerlach Herrn Stadtrath Claaffen 
für die langjährige ehrenamtliche Thätigkeit sowie 
für die sichere, umsichtige n»d gerechte Leitung der 
Berwaltnngsgeschiiste den Dank der Genossenschaft 
ans. Die Anwesende» erhoben sich von ihren 
Plätze» nnd Herr Stadtrath Claaffen dankte mit 
herzlichen Worte». — Die „Dusch. Ztg." meldet: 
I »  der Nähe des hiesigen Bahnhofs schoß vor­
gestern Abend ein M an» aus einem Revolver 
anf den um 7 Uhr von hier nach Marienbnrg 
abgehenden Zug. Zum Glück traf die Kugel nicht. 
Der Thäter konnte nicht ermittelt werden.

Lokalnachrichten.
«ur Erinnern«,. 7. M a i. 1897 Die Türken 

nehmen Velestino. 1897 s Henrh Eng. Phil. 
d'OrlsanS» Herzog von Anmale zn Zncco. 1896 
s Kardinal Lnigi Galimberti »n Rvm. 1866 
Attentat anf den Kiirste» Bismarck durch Krrd. 
Blind. 1833 *  Johannes Brahms zn Hamburg. 
Berühmter Komponist. 1796 Napoleon über­
schreitet den Po bei Piacenca und siegt bei Fombio. 
1523 s Kranz v. Sickingen zn Landstnhl. Be­
schulter deutscher Keldhanptmann. 1190 Sieg 
Kaiser Friedrichs!. über die Seldschnke» bei Philo- 
melion in Phrhgien. 873 j- Kaiser Otto I.. der 
Große zu Memleben.

Thor». 6. M a i 1902.
— (D a s  A b itu r ie n te n z rn g n iß  der O ber- 

realschnlen) berechtigt nach einer Kabinetsordre 
des Kaisers, wie bisher schon das Abitnnentrn- 
zengniß der Gymnasien nnd Realgymnasien, für 
den Osfiziersberns als Nachweis des erforderliche» 
Wissenschaftlichen Bildnugsgrades. Das Primaner- 
zrngniß der Oberrealschnlen berechtigt z»r Ab­
lesung der Kähnrichsprüfnng.

— (D ie  westpreußische M ü l l e r e i b e -  
rn fsg en ös senscha f t )  (Abtheilung 2). der 1026 
versichernngspflichtige Betriebe mit 2814 der- 
sicherten Beamte» nnd Arbeitern angehören, hält 
am 10. d. M ts. in Granden- eine Generalver­
sammlung ab. Unter den 1V26 Miihlenbetrieben 
befinden sich 22 m it Dampf. 44 m it Wasser und 
Dampf oder Petrolenmmotore». 367 Wafferunihlen 
«nd 569 Windmühlen. Außerdem bestehen142 
Nebenbetriebe. (112 Solzsagemühlen. 6 Oelinühlen. 
4 Walkmühlen rc.) I m  Jahre 1901 sind W  Un­
fälle znr Anmeldnng gelangt, von denen 3 nicht 
entschädignngsvflichtig waren. Von den ver­
bleibenden 89 Unfällen hatten 66 eine Erwerbs­
unfähigkeit unter 13 Woche» zur Folge. 30 über 
13 Wochen nnd 3 zogen den Tod nach sich. Die 
Unfälle vertheilten sich auf 62 Getreidemühlen. 
16 Lolzsägemühlen nnd I I  Oelmühle». Bon den 
Verunglückten waren 25 Müller-geselle». 10 Lehr­
linge. 39 Arbeiter, Mehlsahrer «nd Kutscher. 7 
Werkführer. 4 Maschinisten und Heizer nnd 4 ver­
schiedene Handwerker. An Uufalleutschädignngen 
Wnrde» im Berichtsjahre 32309.70 Mk. (darunter 
25139,52 M k. Renten an Verletzte) gezahlt, gegen 
30905.89 M k. im Jahre 1900. Die Verwaltnngskoste» 
der Abtheilung betrugen 3484.06 Mark. gegen 
3541.06 M k. im Vorjahre. Vorsitzender der Ab­
theilung ist Herr L. Schnackenberg. Besitzer der 
Mühle Schwetz.

— (Konzessionen.) Der Kreis ausschnß hat 
ertheilt dem Schankwirth Johann Jouatowski zu Mocker die Erlaubniß znm Betriebe der 
Echaukwirthschaft auf dem Grundstücke Mocker 
Ahornerftraße Nr. 6. — Vorgänger Johann 
Kwiatkowski. — dem Schachtmeister Strauch 
zn Lehde die Erlaubniß znm Betriebe der Gast-

wirthschaft auf dem Grundstück Gramtschen N r. 50 
am Bahnhof Thornisch-Papan — Vorgänger 
Stahnke. — dem Kaufmann Bolislaus von Dzie- 
gielewski zu Cnlmsee die Erlaubniß zum Betriebe 
der Gastwirthschaft anf dem Grundstücke Cnlmsee- 
Thornerftr. N r. 6 — Vorgänger H. Löwy, — dem 
Kaufmann Hermann Dameran zu Cnlmsee die 
Erlaubniß , um Betriebe der Gastwirthschaft aus 
dem Grundstück Culmsee Culmerstr. N r. 12 — 
Vorgänger von Dziegielewski. — dem Otto Möde 
zu Podgorz die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gastwirthschaft anf dem Grundstücke Podgorz- 
Marktftr. Nr. 44 — Vorgänger Gibbe, — dem 
Pächter nnd Bahuhofswirth Sedelmeyer auf 
Bahnhof Ottlotschin die Erlaubniß znm. Abriebe 
der Echaukwirthschaft in den Anlagen im Walde 
i» der Nähe des Bahnhofs bis zum 1. Oktober 
1902, -  dem Lehrer a. D.Osmialowski zu Thor» 
die Erlaubniß zum Ausschau! von Wein. Bier, 
Grog und feinen Likören in Gut Cz-rnewitz an 
Badegäste und Ausflügler bis 15. Oktober 1902 

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fuiigirtcn die Herren Landrichter Scharnier. 
Landrichter Schreiber. Amtsrichter Dr. Rasmiiffen 
und Gerichtsaffeffor Jeep. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. Ge­
richtsschreiber war Herr Berichtsassistent Zapo- 
rowicz. Von den znr Verhandlung anberaumten 
5 Sache», betraf die erste eine größere Anzahl von 
Personen, die der V e r l  etznng der W e h r p f l i  cht 
angeklagt waren. Sie wurden mit Geldstrafen 
von ie 160 Mark, im Nichtbeitreibiiuasfalle mit je 
32 Tage» Gefängniß bestraft. — DieAnklagen!der 
zweite» Sache richtete sich gegen dle,ri'ihereBkfftze>l», 
jetzige Arbeiterfrau M arlha  Pankratz geb. Bottke 
ans Schlensciia». den Besitzer Heinrich Vomme- 
reiiiiig aus Blotto, den Arbeiter Julius Messing 
aus Dembowitz, den Besitzer Friedrich Snchot ans 
Blotto und den Besitzer Johann Netzelmann da­
her. Die Fron Pankratz war des Arrestb  rnch s, 
die übrige» Angeklagten der B e i h i l f e  zu diesem 
Vergehe» beschuldigt. Die Frau Pankratz »nd 
deren Ehemann waren früher Eigenthümer des 
Grnndstücks Blotto N r. 61. Ueber dieses Grund­
stück wnrde im M ärz 1900 die Zwangsversteigerung 
eingeleitet und Termin znm Verkaufe des Grund­
stücks anf den 8. Juni 1900 anberaumt. Am Tage 
vor diesem Termin habe» die Pankratzschen Ehe- 
leute nun verschiedene Jnveiltariciistücke. die 
zu dem beschlagnahmten Gnindstücke gehörten, bei­
seite geschafft. So verkauften sie ein Schwein an 
den Mitangeklagten Messing; dem Snchot über­
ließen sie ein Roßwerk mit den» Bemerken, daß er 
dasselbe als sei» Eigenthum ansehe» könne, wenn 
er die noch rückständigen Kanfgelderraten a» den 
Verkäufer des Roßwerks bezahle; dem Netzelma»» 
tauschten sie eine» Wagen ein gegen einen minder- 
werthigen und ließen sich ein Draufgeld von 30 Mk. 
zahlen; dem Pommerening verkauften sie eine 
Kuh znm Preise von 165 Mk. Der Ehemann 
Pankratz ist bereits früher wegen dieser Strasthat 
zu drei Monaten Gefängniß vernrtheilt worden. 
Seine Ehefran behauptete im gestrigen Termine, 
daß sie sich nicht für schnldig bekenne» könne, weil 
sie nicht gewußt habe. daß die veräußerte» Genen- 
stände mitbeschlagnahmt gewesen seien. I n  ähn­
licher Weis« vertheidigte» sich auch die übrige» 
Angeklagten. Während der Gerichtshof anfgrnnd 
der Verhandlung hinsichtlich der Frau Pankratz 
und des Messing zu einem Freispruche kam, ver- 
urtheilte er den Pommerening und Netzelmann 
wegen Beihilfe znm Arrestbruche zn je 5 Tagen 
Gefängniß. Das Verfahren inbezug auf den An­
geklagten Snchot wurde vertagt. — Unter Aus­
schluß der Oeffeiitlichkeit wnrde sodann gegen das 
Dienstmädchen Eiuilie Naß ans Bliesen, den 
Fleischermeister Panl Pehlke ans Lobdowv nnd 
die Arbeiterfrau Hedwig Marohn aus Dt.-Rogan 
wegen Verbrechen gegen d as  ke imende  
Leben verhandelt. Das Urtheil lautete hinsicht­
lich der Naß und des Pehlke auf je 2 M onat Ge­
fängniß, hinsichtlich der Marohn auf Freisprechung, 
— Anch die nächstfolgende Verhandlung fand hinter 
verschlossenen Thüre» statt» weil ein S i t t l i c h ­
k e i t sverb re chen  den Gegenstand der Anklage 
bildete. Auf der Anklagebank hatte der bereits 
mehrfach vorbestrafte Schachtmeister Franz 
Polewatz aus Thor», zurzeit in Haft, Platz ge­
nommen. E r wnrde z» 6 Jahren Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 10 Jahren bestraft. — Eine Diebstahlssache 
wnrde vertagt.________________ — — —

Eigenthümlichkeiten der deutschen 
Sprache.

-------------- (Nachdruck verboten.)

ES ist eine eigenthümliche Thatsache, daß 
in unserer deutschen Sprache fast alle Worte, 
die etwas für das Lebe» der Mensche» her­
vorragend wichtiges bedeute», das G als 
Anfangsbuchstaben ausweisen. Der alleinige 
unsichtbare Herrscher der beiden W elten ist 
G ott. nnd der Glaube läßt die. welche ihm 
dienen, hoffen, daß sie. wenn sie diese irdische 
W elt verlassen, in  jenem himmlischen Reich 
in ewigem Frieden ausruhen dürfen. G ott 
hat dem Menschen seine Gebote gegeben, nnd 
die Gewißheit, ans Gottes Gnade banen zu 
dürfen, läßt sie im Gebete sich ihm nahen, 
und in diesem Kraft, Trost nnd Hilfe finden. 
Der Geist ist eS, welcher den Menschen über 
das Thier erhebt, ihn zum Herrscher über 
alle Kreatur macht und ihm die höchsten 
Güter menschlicher Erkenntniß erschließt.

Die Gesundheit w ird  das höchste Gut 
genannt; sie giebt die K ra ft zn leben, zn 
kämpfen nnd zn siegen, «nd des Menschen 
Geschick ist gewiß ei» freundliches, wenn er 
es versteht, diese Gaben recht zu schätzen und 
anzuwenden. Die Sinne des Mensche», welche 
ihn in  die Lage setzen, Genuß oder Granen 
zu empfinden, heißen: Gesicht, Gehör, Ge­
schmack. Geruch, Gefühl. Das Gefühl könnte 
man als eine Aeußerung der Seele bezeichnen. 
Wer nur eines dieser Organe entbehrt, den 
nennen w ir  einen Unglücklichen, bemitleiden 
ihn und preisen die Kunst der Aerzte, die 
ihm Genesung von seinem Leiden schafft.

Die Gesetze find die Grundlage der Ord 
nnng im S taa t und in  der Gesellschaft; sie

sind die feststehende Richtschnur fü r M o ra l 
nnd Sitten» fü r Kunst und Geschmack gewesen, 
sie werden geändert und verbessert, gegeben 
und wieder verworfen, je »ach dem Zeita lter 
nnd der K illtn r  der Völker. Gesetze w ird 
es geben, so lange die W elt besteht nnd 
Menschen leben. Werden sie in  grober 
Weise mißachtet und übertreten, so hören 
w ir oft die m it überlegener Sicherheit den 
Beschuldigten gegenüber hoffnnngsvoll aus­
gesprochene Aenßernng: D afür giebt es noch 
ein Gericht! Von einem Gericht erwartet 
man Gerechtigkeit in seinen Entscheidungen, 
der schuldige Theil w ird  dort zum Geständniß 
gebracht nnd muß in vielen Fällen sein Ver­
gehen im Gefängniß büßen.

Grausamkeit, Geiz, Gewaltthätigkeit sind 
verhaßte, verachtete Charakter-Eigenschaften, 
während Großninth, Güte, Geduld, Genüg­
samkeit nnd tiefes Gefühl freundliche und 
liebliche Begleiter auf dem Lebenswege sind, 
von hohem Werth fü r seinen Besitzer und 
häufig znm Segen fü r seine Nebeiinieiischen 
Gewohnheit. Gelegenheit und ein gutes oder 
schlechtes Gedächtniß haben oft verhängniß- 
volle Folgen fü r uns. ob gute, ob böse, das 
bedingt unser freier Wille. Die Gastfreund­
schaft war schon in ältester Ze it eine geschätzte 
Tugend, und der Gast eine geheiligte, unver­
letzliche Person. Wie vie l kann in einem 
Gruß liegen, der an uns gerichtet w ird. wie 
viel in  einem Geschenk ausgedrückt werden; 
sie können uns stolz und glücklich oder traurig  
machen, uns gleichgiltig sein oder gar ent­
täuschen. Gelehrsamkeit ist ein großes, schmer­
zn erlangendes Gut, welches seinen Träger 
zu hohen Ehren und Auszeichnungen bringen 
kann. Die Geschichte w ird  ein Spiegel der 
fortschreitenden Entwickelung, sowie der Thaten 
der Völker und einzelnen Nationen genannt; 
ih r Studium  ist nicht nur von höchstem 
Interesse, sondern fü r die Wissenschaften und 
Forschungen ganz unentbehrlich.

„O hn' Glück und Gunst a ll' Kunst ist 
nuisnnst", sagt ein altes deutsches Sprichwort, 
nnd ohne diese beiden Schutzengel als Be­
gleiter bring t das bestgeplante und sorglichst 
geführte Geschäft oft keinen Gewinn, nnd 
der größte E ifer und die redlichsten Bestre­
bungen bleiben ohne Erfolg. Selbst die Be­
zeichnungen der verwandtschaftlichen Stellung 
derer, die uns im Leben die nächsten n»d 
liebsten sind» haben das G znm Anfangs­
buchstaben: Gatte und G attin , Geschwister 
und Großeitern, welche Fülle von Liebe, 
Glück, Freude, Schmerz und wehmüthige 
Erinnernng haben diese Namen fü r uns a lle ! 
M it  Leichtigkeit ließe sich noch eine ganze 
Reihe m it G beginnender Worte anführen, 
Welche vielsagend und bedeutnngSvoll fü r 
unser Schicksal, unsere Eigenschaften, für 
unser Thun und Lassen sind. Um indessen 
die Geduld der freundliche» Leser nicht zn 
ermüden, «nd in der VoranssetzM'g, daß die 
Rolle, welche das G iiiite r den bedeutungsvollen 
Worten unserer Sprache spielt, selbst durch 
diese flüchtigen Zeilen schon genugsam nachge­
wiesen ist, möge» die beiden Worte diese kleine 
Betrachtung schließen, welche die wichtigsten 
für die Existenz eines jeden einzelnen Menschen 
sind. indem sie sein sanz-s Leben begrenzen, 
seinen E in tr it t  in  die Welt, und das, was 
allein nach seine»! Abscheiden von derselbe» 
sichtbar von ihm übrig bleibt, nämlich seine 
letzte Ruhestätte bezeichnen, sie heißen: Geburt 
nnd G rab !

Ein schweres Eisenbahnunglück.

und 2  leicht verletzt. Beide Gleise waren 
auf mehrere Stunden unbefahrbar.

Nach offizieller M ittheilung des dentschen 
SamariterbundeS gab es bei dem Eisenbahn­
unglück 2 Todte und 8 Verletzte. Neben der 
ärztlichen Hilfe von Delitzsch waren die 
Aerzte des Samariter-vereins von Leipzig 
sowie Mannschaften und Freiw illige  des 
Leipziger Samaritervereins alsbald m it 
Rettungswagen znr Stelle, sodaß gegen 8 
Uhr sämmtliche Verletzte geborgen Ware». 
Die Schwerverletzten wurden dem Kranken­
hause zu S t. Jakob in Leipzig zugeführt.

Gelödtet wurden bei der Entgleisung der 
bayerische Neichstagsabgeorduete Friedel, 
dessen Kollege von Lama nur durch einen 
Zufall dem Tode entrann, ferner eine Dame. 
Unter den Verletzte» finden sich folgende Na­
men: M arie  Leder-Berlin, M arie  Stern- 
berg-Berlin, L illy  Mauns-Friesing» Charlotte 
Döruig-V ittcrfe ld, Rittergutsbesitzer Wandel- 
Posen.

Ueber den Tod des ReichstagSabgeord- 
neten Friedel machte der Zentrumsabgeord- 
nete R itte r von Lama, der inzwischen wohl­
behalten in B erlin  eingetroffen ist, nach­
stehende M ittheilungen: Herr Friedel, der
sich in einem der beiden anderen Wagen be­
fand, verlor sein Leben, wie vermuthet w ird, 
in Ausübung einer edlen That. Unter den 
Verunglückten befand sich auch eine Dame,

die vollständig in das Erdreich eingewühlt 
nnd ganz bedeckt von Eisentrümmer» war. 
Friedel wollte offenbar der Dame Skispringen 
und wurde unter einem der umstürzenden 
Wagen begrabe», wobei ihm das Rückgrat 
mehrfach gebrochen wnrde. Herr von Lama 
befand sich bei der Katastrophe im dritten 
Wage» des D-Zuges. Der Zug passirte eben 
die S tation Zschortan, als man plötzlich 
einen äußerst heftigen Ruck verspürte. E in 
Krachen nnd Rasseln ertönte »nd der Wagen 
stand wie festgenagelt. Der Reisende, der 
Herrn von Lama gegenübersaß, fiel auf ihn 
hinauf, die Gepäckstücke stürzten aus ihren 
Netzen, die Fenster zersplitterten und über­
schütteten die Reisenden m it Glasscherbe»; 
die Gasbeleuchtung fniiktionirte aber weiter. 
Die Maschine und der Tender hatten sich 
von dem Zuge losgerissen, der ihnen folgende 
schwere Gepäckwagen hatte sich aufgebäumt, 
war aber wieder in das Geleise zurückge­
fallen, der erste Personenwagen w ar entgleist 
nnd kippte nach links um, der zweite nach 
rechts. Der dritte Personenwagen, in  dem 
sich, wie oben erwähnt, von Lama befand, 
hätte sich zwischen den beiden umgestürzten 
vorderen Wagen festgekeilt, nnd zwar auch 
entgleist, aber zum größten Theil unbe­
schädigt.

Der Zugführer, der sich zwar in dem 
Packwagen befand, hatte, als er verdächtige 
Stöße bemerkte, die Lnftbremse in Thätig­
keit gesetzt. Unter dem Widerstreit zwischen 
der Schnelligkeit, m it welcher der Zug 
dahinraste und dem .unvermittelten Gebote 
znm Stillstehen war die Kuppelung ge­
brochen, die den Packwagen m it dem übrigen 
T ra in  verband. Lokomotive, Tender nnd 
Packwagen rasten zunächst weiter und hielten 
erst in  der S tation Zschortan. Aber die 
zunächst folgenden Waggons Ware» ihres 
Haltes plötzlich beraubt nnd stürzten um. 
Wäre der Zug m it dem di- Schienen ent­
lang schleifenden Tender nur »och eine 
kurze Strecke weiter gefahren, so hätte 
der ganze Zug unfehlbar entgleisen miiffen, 
und noch schwereres Unheil wäre die Folge
gewesen.

Nach dem Bericht des „Leipziger Tage­
blatts" über das Eisenbahnunglück bei Zschor- 
tau ereignete sich dieser unmittelbar am 
Bahnhof Zschortan, etwa 14 Kilometer von 
dem Berliner Bahnhof in Leipzig. Bei dem­
selben büßten zwei Reisende, der Reichstags­
abgeordnete Johann Friede! aus Bayrenth 
und eine Frau Hirsch das Leben ein; zwei 
Personen, eine Dame nud ein junges M äd­
chen sind schwer, sechs andere Passagiere 
leicht verlebt. Die gelobtet« Däme trug 
eine» T rauring m it der Inschrift: „Ver-
heirathet Nizza 1871." M it  furchtbarer 
Behemenz müssen die am meisten von dem 
Unfall betroffene« Wage» aus dem Geleise 
gesprungen sein. Glücklicherweise w ar der 
Zng verbältnißinäßig schwach besetzt. Der 
erste Personenwagen kippte nach rechts, der 
zweite nach links um, während der Küchen» 
wagen sich an beiden vorbei auf dem Gleis 
vorwärts schob. Lokomotive, Tender nnd 
Packwagen rissen sich los, rasten noch etwa 
600 Meter weiter und blieben dann auf 
freiem Felde auf den Schienen stehen. Die 
letzten Wage» entgleiste» ebenfalls nicht. 
Die beiden Getödtete» hatten sich im ersten 
„nd zweiten Wagen befunden und weisen 
schwere Schädelbrüche anf. Eine Dame, die 
durch Theile des Wagens eingekeilt war und 
einen Bruch des linke» Armes erlitten hat, 
wurde nach Beseitigung der Hindernisse aus 
ihrer Lage befreit und ans dem Wagen 
herausgeholt. Der Koch im Kiichenwagen 
schlies bei dem Unfall in einer Hängematte 
nnd kam m it einer Beule am Kopfe davon. 
Die siebenzehnjährige Charlotte Dornig, 
Tochter eines Bn»nnter»ehi»ers in B itte r- 
feld, e rlitt eine Verwundung am Rücken 
und die Mnsiklehrerin L illy  Mannes, zuletzt 
in Freising, einen Kniescheibeubruch. Die 
Schwer-Verwundeten wnkde» nach dem stöbt!- 
scheu Krankenhause in Leipzig übergeführt.

Nach amtlicher M itthe ilung w ird  der 
Verkehr an der Unfallstelle dnrch Umsteigen 
aufrecht erhalten. M an nehme an, daß beide 
Gleise bis etwa nachmittags 2 Uhr gesperrt 
sein würden. Der Schncllzngverkehr Berlln- 
Hof-Mütichen w ird  vorläufig noch über Halle 
geleitet.____________  ,

Mannilisattilies.
( S e l b s t m o r d . )  I n  der Nacht zum 

2. M a i erschoß sich, der „Franks. Z tg .* zu­
folge, im Kölner Hof in Köln der Avanta- 
gcnr Bresgen von den Hofgeismarer Drago­
nern. ein Sohn des Augenarztes D r. BreS- 
gen in  W ie s b a d e n . ________ ______  _

L-rantlvorlll» slir i»e» Jniialt: D-I»r. Wartminm in rr«n>.

Form n«-W atte  (Dose 30 P f.)
vorzügliches Schmipfemnittel —  angenehme Anwendung-

7. M a i: So>i».-Aiifga»g 4.27 Uhr. 
Sonn.-Uuterg. 7.39 Uhr. 
Mond-Ansgang 4.10 Uhr. 
Mond-Untrrg. 7.14 Uhr.



Mirs.
Roman

von H. von  S ch re ibersho fen .

i,.. !^em, Onkel Herbold, Du darfst Mama nicht 
unrecht thun. D as war es nicht! Ich will es 
mir Vielleicht — doch wie könntest Du

Sie schluchzte einmal auf. Der Samowar 
leise, die Lampe warf einen traulichen 

^chmwler über das behagliche Gemach, in dessen 
u*er Ecke und Sobitten am Theetische saßen.

Teppiche bedeckten den Fußboden, 
r .. "Hänge des einen Fensters waren herunter- 

U W n, durch das andere sah man die Schnee- 
die sich glitzernd draußen ausbreitete. Eine 

!Noße Uhr tickte laut und gewichtig, indeß M ira 
lwckend und häüfig von ihrer eigenen Erregung 
gehindert, dem aufmerksam Laiischenden erzählte, 

sie so tief erschüttert und in ihren Gefühlen 
^  Musam gekränkt hatte.

Wie Sobitten selbst bemerkt, hatte sich Herr 
Wilcke auf unzarte, zudringliche Weise an Mira 

^angedrängt, von Baleska zweifellos ermuthigt. 
MiraS Kälte und Zurückweichen waren von ihm 
As Koketterie ausgelegt, und er hatte sich heute 
Morgen mit einem Heirathsantrag genähert, den sie 
Mit Rücksicht auf seinen Ruf mit auflodernder Ent- 
M ung  als eine nicht zu sühnende Beleidigung 
bezeichnet hatte.

. «Sie sind ein Elender! Wie können Sie wagen, 
Stimm  ̂ anzubieten!" Thränen hatten ihre

-Doch ruhig und mit einem Lächeln, das ihre 
. ^lu th  in die Wangen getrieben, war er 
lhr sitzen geblieben und hatte mit seinen Händ­

i g g e s p i e l t .  „Lassen wir doch die Komödie, 
ledigste! Seit wir uns in S än  Remo kennen 

haben sich die Verhältnisse doch wesentlich 
- ert. Ich bin nicht blind, und Ih re  dortigen 

. ölehungen haben meine Augen für Alles, was 
r vorher räthselhaft war, gründlich geöffnet. Mein 

^mrmel, es ist ja vielleicht ganz begreiflich, daß 
,7^  nicht auf dem Lande begraben wollten.

ich Ihnen jetzt meine Hand. E s 
Ware ,a m der That schadet

-^l^a war zu Valeska gestürzt, hatte ihr ge- 
sagt, was thr geschehen fe, und verlangt, daß dem 
Baron sogleich und für immer das Haus verboten 
Werde. Doch Valeska hatte gemeint, sie müste sich 
durch Wilckes Antrag noch geehrt fühlen; sie sehe 
keinen Grund zu solch extremer Maßregel.

„Uebrigens ist es immer Schuld der Frau, tritt 
chr ein M ann zu nahe. E s kommt immer nur 
darauf an, sich die nöthige Achtung nicht zu ver­
scherzen. Freilich Du als geschiedene Frau!"

»Ich bin unschuldig, Du weißt es!" hatte Mira 
ausgerufen.

Mit schneidendem Auflachen war Valeska der 
Air zugegangen."

Menschen urtheilen nun einmal nach 
und Schein, Du hast gegen den Wunsch
bist Deines Mannes sein Haus verlassen,

Meinung ande!s a u H lleu ''fo llt°^  Du mnß'7do§ 
dieser, Ende erwartet haben, als Du ihn verließest, 
und mußt die Folgen nun tragen!"

„Schändlich!" murmelte Sobitten, der Miras 
-dorten mit Zeichen höchster Erregung gefolgt war. 

. »O, ich muß weg von hier! Aber wohin, 
ud was kann ich anfangen?" schluchzte Mira. Ich 
oun dem Menschen nicht wiHer begegnen, und zu 

^a m a  — — nichts bringt mich wieder hin!"
^  . --"Nd doch wird es nicht zu vermeiden sein," 
k e n s  b -^d ttten  nach einer Weile des Nachden- 
Dich selbV k>i»M'i,^ Deiner Mutter reden und 
flieAn könntest Du
uin auf eigenen Füßen zu s .Z '^ 'E a rk  genuw
könntest Du Dir die S e lb s tän d ig ^  e r r i n g " K  
allem der einsamen Frau ein wirksamer Schuh 
siegen die unwürdige Zudringlichkeit gemeiner 
Menschen ist!"
b>» Mit trostlosem Ausdruck sah M ira vor sich 
unwitt^ wiederholte die Worte Saldows. die ihr 
uichts aAich auf die Lippen traten. Ich habe ja 
Mit ,niv O, es wäre dann auch nie so weit 
hinzu- i,^?ommen!" rief sie aus und fügte leise 
ftelw keinem Menschen auf der weiten Welt

Bei
Valeska'"r^ondessen auf Lenzhoff fehlte Mira. 
Dann aber «im flach ihr, man fand sie nicht. 
Gräfin sei tu Maruschka der Herrin zu, die 

Valeska e rb L  Wald gegangen 
ihr eine Q uäler/' ^ber der Anblick M iras

M ISM L kZ
sagen, sie stehe nicht mehr a ^ r z t .  S ie  sollte sich 
Vordem, nicht mehr makellos ^rselben S tufe wie 
Irgend  ein Schuldbewußtsein ,° .^ b e r  W elt da. 
f l E  werden. Valeskas E rbitterung ^  ihr ge- 

°inem Auswege. W as s?« ^egen M ira 
ra tte r te , war nicht wieder aut n  ^ g e n  M ira

doch Mira schick?- «" Kmd. Sie meinte es gut. 
jDie Frage ob"n- ^ w e g , sie mußte allein sein.
^  Nw^üm das Baronin wolle, dieum das Töckterchen 'eänastiat. beant­

wortete sie nur mit einem Blick, vor dem Maruschka 
verstummte.

Sobitten hatte M ira hergebracht; er verlangte 
Valeska zu sprechen.

„Sie danken es nur unserer langjährigen Be­
kanntschaft, daß ich Sie zu dieser Stunde noch an­
nehme," sagte sie eifrig als er ihr Zimmer betrat, 
in das sie ihn nach langem Warten endlich hereinließ.

„Sie ertragen die Abwesenheit Ih re r Stief­
tochter mit beneidenswerthem Gleichmuthe, wenn 
Sie schon zur Ruhe gegangen waren!" E r sah, daß 
sie ihn glauben machen wollte, sie sei wieder aus­
gestanden.

„Sind Sie ihretwegen schon wieder hier?" Sie 
bot ihm keinen Stuhl, sie wollte die gewöhnlichen 
Höflichkeiten des täglichen Lebens außer Acht lassen, 
weil sie fühlte, er war in feindlicher Absicht ge­
kommen. Sie wollte ihm zeigen, daß sie ihn durch­
schaute.

E r setzte sich ihr gegenüber. „Ja , ich fordere 
Rechenschaft von Ihnen über das Kind, das die 
blinde Liebe eines ehrenhaften, edlen Mannes Ihnen 
übergab und dessen Unglück S ie auf dem Gewissen 
haben!" Seine schwarzen Augen blitzten sie zürnend 
an, in seiner Stimme klang eine Drohung, die sie 
erschreckte. Was meinte er, was wußte er?

Sie kreuzte die Arme über die Brust und 
erwiderte seinen Blick fest und finster. „Mit wel- 
chem Rechte fordern Sie Rechenschaft?"

„Mit dem Rechte meiner Freundschaft für 
M iras Vater mit dem Rechte eines rechtschaffenen 
Mannes, der die Pflicht hat, jedes Unrecht zu ver­
hüten, mit dem Rechte Ih res Freundes, Valeska, 
der Ihnen die Vorwürfe ersparen möchte, die einst 
Ih re  Sterbestunde verbittern werden."

„Lieber Sobitten, ersparen Sie doch sich und 
mir alle überspannten und schwärmerischen Tiraden! 
M ira ist also bei Ihnen, und Sie kommen mitten 
in der Nacht hierher, um mich über irgend eine ein­
gebildete Kränkung des empfindlichen Kindes zur 
Rede zu stellen. Js t's  nicht so?" S ie versuchte 
gleichgültig auszusehen, aber Sobitten bemerkte ein 
Zittern ihrer Nasenflügel und ein rascheres Heben 
und Senken ihrer Brust.

Mira ist nicht in Esenhof."
Valeska sprang auf. „Dann müssen wir Leute 

hinausschicken. Ich glaubte, Sie wären ihr Ver­
trauter, und sie — sie ist in den Wald gegangen — 
ich — ich fürchte — —"

„Ja , vor Stunden," versetzte Sobitten. „Jetzt 
wäre sie wohl kaum noch zu retten, I h r  Gleich- 
muth hätte sie einem sicheren Tode überantwortet. 
Doch beruhigen Sie sich, M ira ist nicht verunglückt,

auch ihre Absicht, sich ein Leid anzuthun, nicht 
ausgeführt, sie ist wieder hier, unter Ihrem  Dache, 
^ch habe sie gefunden und zurückgebracht. Ich 
komme auch nicht, Ihnen darüber Vorwürfe zu 
machen oder überhaupt über I h r  Benehmen gegen

„Was wollen S ie denn? Bitte, kommen Sie 
endlich zur Sache! Ich bin müde, es ist sehr 
spät." Valeska versuchte, gleichgültig auszusehen, 
konnte es aber nicht verhüten, daß ihre Erleichte­
rung über die Nachricht sich sehr deutlich zeigte.

„Sie haben Recht, ich werde mich kurz fassen." 
Valeska rückte unter Sobittens ernstem Blick un­
ruhig hin und her. „Irgend welche überspannte 
Redensarten sind allerdings, wie Sie schon sagten, 
nicht angebracht. Ich werde deshalb nicht wieder 
von einer Verantwortung sprechen, die Sie nur als 
sentimentale Tirade betrachten, weil Sie ihre volle 
Bedeutungwohl überhaupt nicht verstehen. Aber 
vielleicht erscheint Ihnen die Sache anders, wenn 
Sie sich fragen, wie das Urtheil der Menschen lauten 
dürfte, würfe M ira von Ihrem  Hause aus entweder 
ihr Leben als eine schwere, unerträgliche Last von 
sich oder zöge den Schutz irgend eines Mannes, 
wie den von Wilckes zum Beispiel, dem Ihren vor! 
I n  beiden Fällen würde sich die öffentliche Mei­
nung sehr entschieden gegen Sie wenden. Möchten 
Sie das nicht lieber vermeiden?"

Valeska warf den Kopf zurück. „Sie gehen 
etwas zu weit in Ihren Voraussetzungen, Baron 
Sobitten! M ira hat sich ohne mein Vorwissen ver­
lobt, ebenso von ihrem Manne getrennt, und was 
sie jetzt thun wird, ist auch ohne mein Zuthun."
^  »Ich glaube das Eine so wenig, wie das 
Andere", brauste Sobitten auf. „Sie haben die 
Schuld! Ihnen war das Kind anvertraut, und es 
war Wachs in Ihren Händen. Wie haben S ie das

stoßen möchten?! Denn das wissen S ie ganz'genau, 
M ira kann nicht länger bei Ihnen bleiben, das 
haben Sie ihr unmöglich gemacht!" Ein Aufblitzen 
in Valeskas Augen verrieth ihm mehr, als sie 
ahnte. „Ha, MiraS Anwesenheit ist Ihnen eine 
Last — vielleicht ein Vorwurf — was hat sie 
Ihnen gethan?"

Seine Frage kam so unerwartet, daß sich Va­
leska einen Augenblick vergaß. Ich Haffe sie, sie 
hat mir mein Glück gestohlen!" Dann erschrak sie, 
preßte die Arme fester, sah Sobitten aber finster 
und zornig an. Nie, auch in ihren Jugendtagen 
nicht, war sie ihm so schön erschienen wie jetzt,

sie die dunklen Augen fest auf ihn heftete und 
ihr Antlitz einen düsteren Ernst zeigte, der ihm mehr 
als alle Worte sagte. Und nun wollte sie nichts 
mehr verbergen, sie ließ sich gehen, und wie eine 
Sturmfluth brausten ihre Worte über den Zuhören­
den hin. „Ja , denken Sie immerhin darüber nach, 
wie das Kind mich um mein Glück betrügen 
konnte, lassen Sie mich aber damit in Ruhe! Sie 
hat mich aufs Tiefste verwundet, ich wiederhole es 
Ihnen, und wenn sie mich nun verurtheilen wollen, 
so sagen Sie sich auch, daß ich sie trotzdem wieder­
aufgenommen und bei mir behalten und Tag für 
Tag ihre Gegenwart ertragen habe. Aber je länger 
ein Bach znrückgestaut wird, um so höher steigt sein 
Wasser. Ich will, ich mag mich nicht länger ver­
stellen! Is t  Ihnen M ira lieb, so sorgen Sie, daß 

»r^Emanderkommen. Meinetwegen würden Sie 
mols' das weiß ich, Sie haben mich nic-
miKoNnä!*" und mir Nodberts Liebe stets
sollen Ä -  - I ?  für mich, sondern für Mira 
sollen Sie es thun. Sie baben st» in unsere An­

gelegenheit gedrängt, von Ansang an meine War­
nungen mißachtet, nun gut, so übernehmen Sie 
jetzt auch die Folgen; denn ich sage Ihnen, ich kann 
und will M ira nicht länger um mich dulden. Ich 
thue sonst selbst irgend etwas, daß sie hinwegtreibt. 
Liegt Ihnen M iras Geschick am Herzen, so er­
füllen Sie mein Verlangen — und bald!"

„Sie haben — Sie find ein Dämon und 
zeigen sich offen als solcher!" sagte Sobitten, der 
die volle Gefahr, die M ira bei Valeska drohte, erst 
jetzt erkannte. Eine Leidenschaft, wie sie sich ihm 
hier offenbarte, schreckt vor nichts zurück, um ihr 
Ziel, was es auch sei, zu erreichen. E r holte tief 
Athem — er hatte Valeska noch immer nicht ge­
kannt . . .

M it zornigem Lachen löste sie ihre Arme und 
erhob sich. „Das nehnie ich als ein Kompliment 
an von Ihnen, Sobitten! Wollen S ie thun, was 
ich verlange?"

Der Wind heulte und stieß gegen die Fenster; 
finster und stürmisch wie draußen war es in der 
Seele dieser Frau.

Sobitten blieb eine Zeit lang in tiefes Sinnen 
verloren, dann richtete er sich mit Plötzlichem Ent­
schluß auf. „Ich werde dafür sorgen, doch bedarf 
ich der Zeit. Ich darf wohl annehmen, daß es nicht 
auf einige Tage ankommt."

Valeska neigte das Haupt. „Auf solange reicht 
mein Vorrath an Geduld noch aus. Aber zögern 
S ie nicht zu lange!"

„Sobald ich kann." Sobitten verließ das Haus, 
ohne nach M ira zu fragen.

Lange vor der gewöhnlichen Besuchszeit ließ 
sich Baron von Sobitten am nächsten Tage bei 
Herrn von Wilcke melden, in seiner kleinen, elegant 
eingerichteten Wohnung in Rigas Hauptstraße.

Der Diener, der den alten, allgemein be­
kannten und hochangesehenen Herrn einließ, sah, 
daß Herr von Wilcke ihm mit ausgestreckter Hand 
entgegentrat, Baron Sobitten die seine aber auf 
den Rücken legte. Hastig zog der Diener die Thüre 
zu, die Vorsicht siegte über die Neugier. Doch 
blieb er in der Nähe der Thür, aber die Unter­
haltung ward so ruhig geführt, daß ihm kein Vor- 
wand gegeben ward, wieder hineinzusehen.

Als man dann die Thüre öffnete, mußte er 
zu seinem größten Bedauern an die Hausthüre vor­
auseilen, hörte also die Worte nicht, die Baron 
Sobitten zwar mit gedämpfter, aber deutlicher 
Stimme sagte: „Begegne ich Ihnen wieder hier, 
so gebe ich Ihnen mein Wort, mein nächster Gang 
ist zum Gouverneur, und wie er es auffassen 
dürfte, wissen Sie selbst am besten. Ich würde 
auch nicht ermangeln, das zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, was jedes anständigen Hauses Pforten 
vor Ihnen verschließen müßte!"

Nach vierundzwanzig Stunden war die Jung- 
qesellenwohnung WilckeS wieder zu vermiethen. 
Das Telegramm eines sterbenden Freundes hatte 
ihn zu schneller Abreise veranlaßt.

Etwas später saß Sobitten seinem langjährigen, 
ärztlichen Freunde und Berather, Doktor Gornell, 
gegenüber, der soeben das Stethoskop bei Seite legte.

„Die Wahrheit, Doctor," sagte Sobitten, „die 
genaue, strenge Wahrheit! E s handelt sich dabei 
nicht um eine Laune meinerseits, ich habe sehr be­
stimmte und wichtige Gründe für meine Frage."

Der Arzt stand auf und ging einige Male im 
Zimmer am und ab. „Kann meine Antwort in der 
r ^.^sflstuß auf wichtige Entschließungen haben, 
so will sie noch sorgfältiger überlegt fein, als wenn

nur das gerechtfertigte Verlangen wäre, zu 
wissen, ob eine Vorbereitung — "

„Vorbereitet auf meinen Tod bin ich, alter 
Freund! E s handelt sich jetzt darum, ob mein 
Leben noch Aussicht bietet für — kurz — soll und 
darf ich es noch wagen, eine Frau an mich zu 
fesseln? Is t auch nur die geringste Wahrschein­
lichkeit, daß aufopfernde, weibliche Pflege mein 
Leben verlängern und es noch eine Reihe von 
Jahren erhalten bleiben könne?"

Der Arzt sah ihn erstaunt an, schüttelte dann 
aber sehr entschieden den Kopf. „Diese Frage hätte 
lch allerdings gerade von Ihnen am allerwenigsten 
erwartet, Baron Sobitten. Darauf muß ich mit 
Nein antworten. Sie dürfen in Ih re r (Lebensweise 
nicht die geringste Aenderung vornehmen. Nur 
gleichmäßige Ruhe ohne jede Aufregung. — Nein, 
Pflege kann bei einem Herzleiden, wie das Ihrige, 
nichts mehr thun. Und die Zeit, einen Hausstand 
zu gründen — in Ihrem  Alter — so leid es mir 
thut, Baron, aber von solchen Ideen muß ich ganz 
entschieden abrathen."

„Wieviel Zeit geben S ie  mir noch?" fragte 
Sobitten so gleichnuithig, als ginge ihn die Antwort 
nicht näher an.

„Lieber Freund, wie soll ich das bestimmen! 
Wer will Gott vorschreiben, wann er das Uhrwerk 
stille stehen heißt! Treffen S ie alle Verfügungen, 
an denen Ihnen liegt, und möge Gott Ihnen 
dann —"

„Ein leichtes Ende schenken!" fiel Sobitten ein.
„Nein, noch eine lange Reihe vonJahren geben," 

sagte der Arzt; „so wollte ich schließen."
Unzufrieden sah Sobitten ihn an. „Ich bin 

so klug wie zuvor. Daß es einmal schnell mit mir 
zu Ende sein kann, wußte ich vorher, ich möchte 
aber genau wissen, auf wie lange ich noch rechnen 
kann, wenn auch nicht mit absoluter, so doch mit an­
nähernder Sicherheit. Ich hätte Sie für ehrlicher 
gehalten, Gornell, und Sie sollten mich für muthig 
genug halten, jeder, auch der schlimmsten Wahrheit 
ruhig ins Gesicht sehen zu können. Wer sagt Ihnen 
überhaupt, daß es für mich eine schlimme Wahrheit 
wäre?"

Der Arzt nahm seinen Platz wieder ein. „So 
wiederhole ich Ihnen, Heimchen Sie nicht! I n  
jedem Falle ist eö für einen M ann Ih res Alters 
entschieden nicht rathsam, ist er aber noch mit 
einem solchen Leiden behaftet, wie Sie es sind, so 
ist es mehr als bedenklich. Ich sage nochmals, jede 
Aenderung in Ih re r Lebensweise kann schädlich wirken. 
Die Zeit, die Ihnen nach menschlichem Ermessen 
noch zusteht, wäre vermuthlich aus ein Minimum 
verkürzt."

„So, das genügt; nun weiß ich genug und danke 
Ihnen für Ih re  Offenheit!" sagte Sobitten und 
reichte ihm die Hand.

Kopfschüttelnd sah der Arzt ihm nach, als 
er das Zimmer verließ. „ Is t es möglich, daß er 
noch an solche Thorheiten denkt? Wird denn der 
Mensch niemals vernünftig, so lange er auf der Erde 
wandelt?! Ach, wir-sprechen so viel von Vernunft 
und verlangen kalte Ueberlegung, meinen uns und 
unser Geschick so klug und berechnet in feste Bahnen 
gelenkt zu haben und dann wirft irgend ein plötz­
lich auftauchendes Gefühl, dessen Ursprung uns eben 
so dunkel ist, wie seine Gewalt über uns räthselhaft,
alle Berechnungen über den H aufen------- vielleicht
ist es das allein Nichtige, solchen Eingebungen zu 
folgen. Die Seelenkräfte, die uns beherrschen, stehen 
höher, als die künstlichen Berechnungeneiner mit 
Trugschlüssen arbeitenden V ernunft. .

19.
E s war wieder gegen Abend, einige Tage da­

rauf. als Baron Sobitten abermals nach Lenzhoff 
fuhr.

E r hatte sich warm eingehüllt, lenkte aber 
die Pferde heute nicht selbst, er scheute, wie er dem 
Kutscher sagte, die kalte, schneidende Luft. Die Leute 
vergötterten ihn, und der Mann sah ihn so erschreckt 
und bestürzt an, daß sein Herr lachte und hinzufügte: 
„Nein, Wassili, ich habe nur vielerlei zu überlegen 
und zu' bedenken, deshalb ist's besser, Du fährst 
heute: ich könnte sonst am Ende einen falschen 
Weg einschlagen oder uns umwerfen."

Und dann saß er allerdings in so tiefen Gedanken, 
so ganz in sich versunken im Schlitten, daß Wassili 
wohl einsah, es war so, wie er gesagt, der gnädige 
Herr hätte heute leicht den Weg verfehlen können. 
Und es mußten sehr wichtige, sehr ernste Gedanken 
sein, die ihn beschäftigten, sonst wäre er nicht so 
achtlos an dem schönen Anblick des winterlichen 
Waldes vorübergefahren, der ihn zu jeder andern 
Zeit entzückte.

Die Bäume standen still unter ihrer Schnee­
last; strich aber ein schwacher Luftzug darüber hin, 
so schnellte hin und wieder ein Zweig empor und 
warf den Schnee ab. Dann war es, als ginge ein 
schwaches Seufzen durch den Wald, und sämmtliche 
Bäume regten sich leise; der von seiner Last befreite 
Baum erzitterte aber wie vor Freude. Ueber dem 
Walde hing ein feiner Nebel, der wie von der 
Abendsonne durchglüht erschien. Der Himmel war 
dunkelgelb, nur hier und da zogen sich einzelne blaß­
rothe Streifen hindurch. Zwischen den Baumstämmen 
aber fielen lange blutrothe Streiflichter auf den 
bläulichen Schnee, über den der Schlitten schnell und 
leicht dahinflog. Das Schellengeläut der Pferde 
klang nur gedämpft durch den Wald, die tausend 
schwerbeladenen Neste verschlangen den Schall. Selbst 
die äußersten Spitzen der Zweige waren niit feinen, 
blendenden Krystallen beseht; von Zeit zu Zeit brach 
ein Ast, dann schlugen die Eisstückchen klirrend nieder 
auf den hartgefrorenen Schnee, über den die Pferde­
hufe hintanzten.

Ehe die Sonne ganz versank, war Lenzhoff 
erreicht.

Valeska hatte Sobitten schon seit zwei Tagen 
erwartet. I h r  Gesicht zeigte eine Ungeduld und 
innere Spannung, die sich zur Unerträglichkeit 
steigerte, als er sich nicht bei ihr, sondern bei 
Mira anmelden ließ. Er wünschte die Gräfin 
allein zu sprechen und wollte hernach zur Baronin 
Rvdbeä kommen.

D as Zimmer war nur matt durch Kaminfeuer 
erleuchtet, wofür Mira eine besondere Vorliebe von 
ihren Reisen mitgebracht hatte. Sie saß gern ohne 
Lampe oder sonstige Beleuchtung davor, wie (jetzt 
eben.

E s war Sobitten sehr recht, sie so zu finden, 
und er wußte sich geschickt so zu sehen, daß die 
aus- und abzüngelnden Flammen M iras Antlitz 
erhellten, ihn aber im Schatten ließen.

M ira achtete nicht darauf. Sie war bleich, 
ihre Augen dunkel umrandet. Sobitten fühlte mehr, 
als daß er es gesehen Hütte, wie namenlos un­
glücklich und innerlich zerrissen sie war, wie gleich, 
gültig gegen ihr Aenßeres. E s mußte weit gekom­
men sein, daß sie sich so vernachlässigte.

„Mirra, Kind, ist Dir das Leben so schwer?" 
sagte er zärtlich und ergriff ihre beiden Hände.

„Wozu lebe ich noch!" sagte sie mit einem Auf­
schluchzen. „WaS soll ich noch auf der Welt! W as 
soll aus mir werden, wohin kann ich gehen?!"

Er umfaßte sie zart und innig.» Mira, Kind, 
ich muß noch einmal auf Deine Vergangenheit 
zurückkommen! I s t  gar keine Aussicht auf eine 
Aussöhnung mit Deinem Manne? Wäre es nicht 
möglich, daß I h r  Euch noch einmal —"

„Er ist wieder verheirathet, Onkel."
„Weißt Dll das gewiß, M ira?"
»Ich bezweifle es nicht. Wäre es aber auch 

nicht der Fall, wir wären doch für immer getrennt. 
Quäle mich nicht mehr, Onkel Sobitten! E s ist so. 
Saldow ist von mir so weit getrennt, wie die 
Sterne dort oben. Das Einzige, was uns noch 
verbindet, ist sein Name, und schon oft habe ich 
daran gedacht ^  abzulegen — denn -  dann 
konnte-ich vielleicht — vergessen." 
v... saß leicht vornüber gebeugt und sah So- 
bitten mit zuckenden Lippen und feuchten Äugen 
an. Ihm  fiel ein Abend ein, an dein er hier 
bei seinem Freunde Rodbert gewesen, kurz vor 
dessen Wiederverheirathung. Mira, ein Kind da­
mals, hatte sich vor etwas gefürchtet, ihr Vater 
sie heftig angelassen, und die Kleine ihn gerade so 
angesehen, wie sie ihn jetzt ansah. Unter deni Ein­
drucke dieser Erinnerung, die ihm M ira plötzlich so 
nahe zu bringen schien, schwand auch sein letztes 
Bedenkeii, das auszusprechen, was ihm auf dem 
Herzen lag. E r sah sie bewegt an.

(Fortsetzung folgt.)
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Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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Bekanntmachung.
D e r Vizewachtmeister ä ü o l p k  

«kokn  ist m it dem heutigen T ag e  
bei der hiesigen P o lize iven va ltu ng  
probeweise a ls  Po lizeisergeant ange­
stellt, w as  zur allgem einen K enntniß  
gebracht w ird.

T h o rn  den 1. M a i  1902.
D er M a g is t r a t ._ _ _

B itte dnS 
Schaufenster 
zu beachte».

K M iiü k l  p s W l ,
Breitestraste S2.

M o d ern ste  S llin h iv aarrn
j.l.1 bedeutend hcrab- 
g y l  gesetzte» Preise».

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendfrischeu A us­
sehe», reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

Mckckk L il im Ä -M
v. LeiMnum L 60., ÜLliedeuI-vresllen.

Schutzm arke: Steckenpferd 
L S t. 50 Pf. bei: ^ d o il L ee tr , 
^ .^k .^V endlscb^ebü.^A näorsL ^o.

Hochstamm-Rosen,
1 bis 2  M eter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit selt. schöner 
Bewnrzelnnq in festen Ballen, 
1hei!weise in T öpfen vorgetrieben, des­
halb sicher weiter wachsend, viele 
mit Knospen, theitweise blühend, 
i. d. best. R em ou t.- und Theesorten, 
nach unserer W ahl, per Stück 1 ,00  
bis 1 ,?5  M k. je nach Höhe und S tärke , 
per Dtzd. 1 2 - 1 5  M k.

Diese sind erst M itte M ai 
nach erfolgter Abhärtung ver 
sandtfähig. Knltnranweisnng wird 
jedem Auftrag gratis beigefügt.

M o s l L M s M . M l l ,
Nosenschnle.

Ä N » « -

psZMseköii
in grosser A.N8̂ Valll,

w o N s n s

p fs r d e d v e k s n ,

81S l l b S 6k 6v
empüelrlt

köll W°ii> IdmH
A rlts tr iä t.  H a r k t  2 3 .

vo iK su r «k» k'sirunieur

v. ZZ. SvKttNAA,
8 6u1m6rsLrs.88s 8.

8 3 lv N 8  r u m  h M k K l l S j ä S N .  k m i l t z l l

M  Ü 38 is8N .

Sbpmttzr vM kll-8Llvll rilill krisim . 
Z b K m x o o l v i e r e Q  u . U s Ä r k r e x x e v .

^iivi'Icaiiut roiriiglieliv Lväloiluux.
ilimt-lleliet fitz römiüllielis UM,keilen.

Ü i!!i88l 8 L k r M y u k N k  M  l o j l ö t t s ^ i ' t l k e l .  
l'iii'siilntzi'itz», iivilbii, Ailüibiil'ijtoli ete. ete.

S / S F / « , / .
ist eine Alistrichmasse für Pappdächer, 

leibet weder durch große Hitze noch durch Kälte.! 

läuft und tropft nicht ab. 
widersteht allen Temperatureinflüssen, 

ist streichfertig.
Ein Anstrich mit hält fünf Jahre vor.!

Den Alleinverkauf für Schttlitz «nd D örfer hat 
Herr N ü k n e r ,  B a n  U n t e r n e h m e r s
Schn litz , P rov . Posen.

viMmImllliiU M ilivlml! ilkiixgs,
reinsxrvedor 831. «oxpeinilriisstr. 7.

G l v I L V L  « 1 - V  « L 1 »  « l U L S K

^ Ic irsa -v sseH so d stt Srauereü S»onsrlI,, L öniL sbsrL  I./Pr.. 
A K Uen-Q SseN sokstt v r s u s r s i  Neiotztslbrsu L u lin b sok  ji./v., 
S r su o r s i run, S p s ls n  (0»IrrieI Sectslin s^ r) MürioNsn
< M rirt fo lM lie  vier« in : k iiM rii, K ierlim -Intoiniitei, voll ö ii. 1 0 Ur. M a l t «. kirmliM .

In  v iv r r s L « -^ u lo m s ls n r
Löm§8i)6rßf6r konartker LlärLendier 5 Ltr. . . . .  2,00 Llk. 
LönißssderZfer konartüer La^riselidisr 5 Ltr. . . . .  2,00 Lllr. 
Lulmdaclrer Reich eldräu Lxportbier 5 Ltr. . . . .  2,50 LI!c. 
Mneliener SMevbräu Lxportbisr 6 Ltr. . . . . .  2 50 Llk
Lagerbier 5 Ltr.................................................. ....  . , 1,50 »1^

I n ^ l a s v k o n :
kovartlier Llärxenbier 30 k'IaLclien . . 3,00 ölk. 

Aovi^sderZer konartker La^riselidier 30 ^laseden . . 3,00 !M. 
iWmenksnen !^lnbaoder R e i ^  18 Haschen . s . 3,00 Llk.

Llunebener LMendrau Lxportdisr 18 r'lagclien . . . 3,00 LUc.
tterd.

k o r te r  (L a rc la ?  k e r k iv s  L  Oo., L o nd on ) 10 ^ la sc l ie v  . 3 .5 0  IM . 
?al6 -A Ie , ^.Ilsopp  L  8ons, L o n d o n  10 k la so d e n  . . . 4^50 L1K.

_____ . ^ r L t s e r d i e r  30  1?1a8ed6n . . . . . . . . . . .  3 0 0  L1K
n . »  k a A srd ie r  25  b la so d e a  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  2 M  L1K.

M M Ä  M V Ü S V A . S , r S » - » A . N S . L I W

Nimm Uaek 's RnvNII.,
V a Ä s r ' s L i ' a s s V ,  L v Z L S  W ^ s L t S s t r ' a s s s .

Unübertroffen größte Auswahl
gmirttt im) liWrimter Zinnes- M KiickPte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
Leb Lkhr MisMtlj!

Zs§ beriilmte

M l o 5 «>>- U zrclw ulver
von ersten Autoritäten als vorrÜZliLdstss V^asedrnittel anerkannt

giebt blenäsnä weisss und völlig gsrneklasv VäsLde
ü! so k o n l 6 a s  Loi'nen in übspoLseüSncisIso W sisv  k k

A;m Wicken Nocken von AoclMLckirren, ^n> ^ern. o-be,».----------------------  * Olässern ete. vorn li/g io -
n iso lisn  Ltancipunkte aus niekt ckpingonci xenuZ ru empkeklen. » » G » G » * » » O

e/'/rLMrc/r in rr/rck (?o/oma/rpaar6/r/ra/riiirr/rFe/r.

1 . ,  M i s s r Z D G  A  O s Z .  n  -  T k i r ' s s r - s i Ä ,

Hsirirloli Wsiss,
Sank- Nllä 0rM-86!lsi'6i.

Ue!n U suptgsrekLkl belinäet sied vorn 1. ^prll er. ab
8 S § ! G V S 1 I 7 S S S S  D Z L *. 8 9 .

Llein reied assortirtes LaZer in

M « « L -  , i .  W i ' K k i t l S v » « « »

üobllM iglliiien Seils

« a s v k lo ln o n »  so^vitz sümmtlickei, Lrlüreln kür 7 's p a - i s r o i ',  »Is: > 
orUIicks, kolsleriswwÄnä, t?S60nIsinvsuä in zeäsr «reite, 

farbige Sinükäclsn, keäsru, kleeäs, Inäiakasern, Seegras 
smpkeble bei keäark in besten (ZuaMäten..

N  G p O Z - l z l  
Vietorm  ̂  ̂
viamsni-

anerkannt
h e rv o r r a g e n d e

M a rk e » ,
mit allen Neuheiten 
versehe», empfehle

u n te r  jeder G arantie zu sehr herabgesetzten P reisen .
L w s l l l  G e l i n g ,  köü iijl. g k p r. B ii l l j s t in m H t t ,

Gerechte'trasie N r. « .

ksi8!ii'öu!'8ä» Mlrsrä tüükrs.
Ü L g L v b l v I i r  1874.

Eoelilr. S s r lln  bötÄ. 7, Llittelstrasse 24.

I l l h W h M k t  M  S k s i s ,  X Iü b ü iiM b itL S .
L s n s t o r iu m  kür ' ,
Herrliede LaZe, doed über dem Ildeio, mitten im ^Valde. Lr- ! 

prodtes Heilverfahren ank d^ienised-diätetisoder OruudlaAe. k'rei- 
luktknr. RexelmässiZe LrL'olsse. Vollkommenste LinriedtmiZ. 
Vlektrisedes k.iedt, >Varmvva836rdei2Uvßf, vorriiZIiede Ventilation, 
List. 90 Zimmer. Dlässiße kreise. ^Vintsr und Lommer ßfeost'aet. s  
A-usknnst und Prospekts dnrod den dirizsirsoden ^.rst I)r. med H 

I L. kkvisssn, Hodendoonet a. Itd.

MSVt. Wohinmg,
3 Zimmer, Bnrschengelaß, zum 1. 6. 
zu vermiethen Gerechteste. 21, pt.

Mlicks N«»«!
nebst K ab. z. verm . Bachestr. 15, P- l.
M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

trlttt ^edor, der sta tt wertdloser 
Naodadmunxen nur das allein eedte

I m l m z ' s  piilikKkgplliver
.iiiIlllomgLcItSl'jlliiM-

(v. R. k. A. Î o. 7402) verwendet.

M o in s  L  l . i e b ig ,  i i a n n o v s i '.
ästt. kllSaillMuIv.-k'adr. Vsutsvdl. 

A lle in v e r k a u f  bei
V t t a l  ^ V sirv i-, D rogerie,

B reites,r. 26. C ulm erstr. l .
kndrrääsr v. Luxu8.>ökmnsed!ll0ll 

kinä vnsMLSLigs üsutrotze f 
H rsdnlkets.
/--Lj v!s ̂ astrreug. u.nrid- 

Maschinen.Inäurlrie! 
t. /intwsirek', iiöln a. KN.
liefert soleüo nr. 1 jktznlg.
KarLniis lUrso» ru Ln- 

l gros-preiren. Ls.ts.1vZ 
_ ^ e ä e r v s r l ^  Zss. !

N u r  S h ,  M s r k l
franko jscior Ssdnststion

Logten 50 LItr. — 1 Utr. breites — bestes 
verzinktes OrnbtZsNeolit rü. ̂ nkertiZNUZ 
von LartsarLunon, Nüknertzsfsn, V/ilck-

gLiior. Usu verlsnZS über alle Sontsn 
klootzt. Staokel- unä Spalisrck̂ Ltzt I'reislists 
Nr 99 u. Oedra-uobsAnIsitanA Zrati»
VON R u s t e ln ,  L v d t  o r l  a- Rd«

ha»r. Lemem.
G y p s , T h ee r, K a rb s ü i ik W ,

Dilchpilpde,
R öh rse iv tb k , T h o in ö h re » ,

ofserirt

ki'-nir rrdrsr. Idorii.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckrrstr. 47,UL

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



doion Roinortrao' kür

Oie Zwecke üer Asklladr» ger 
geuttcben Zcbuirgediele

unter MtxvirkunA des au8>värtiAon .Vnit8 vor^vondot 
worden 80II. .

Der Vorkaut' der K0080 ist von den vordünderon. 
lioAjorun^on

im ganren verzo llen  keieke
A6N6ÜNÜot >V01'd6tt. — Xiokung kindot

37. Uzj 1863 M  kaMk ILM
in Berlin unter ^uksieiit eines BsFierunM-Oommissnrs 
statt. Die E M e *V » tt«v , >ve1eke I»»»»- nnd « K n v  
^ I» L « K  r» II8 d v L » I» I1  verden. sind kokende

 ̂ ^  L V V 0 V S IVIai-lc
1 06̂  UMV0N S « « « O S « « « «  «t.
1 00. -- S S « « « S S « « «  U.
I 00. -) L S « « « L S « « «  >N.
2 00. -- L « « « « L « « « «  »It.
4 1>0. -- S « « « 2 « « « «  R.
10 00. -- L « « « L « « « «  N.

100 00. -- S « « S « « « «  »It.
W 00. -5 » « « L S « « «  M.
000 00. -> S « : r « « « «  N.

10000 00. LS S 4 « « « «  M.
16870 O0MM6 >m kbsammlbeti-sgs von 8 V
Loose »  3  Mark 3 «  Psg. L 7 «

Porto unü Sewinnlüte »« Pfennig exrrs
empkieldt und versendet:

HU LRI». .AĤ C»HV«ÜLZ d dOKi io - 008fllilt't.
I»  T HI ILU rr ik̂ . 2 ?.



M  linirlieli siel in mein vvni kliieke I>̂ßn8tiZtk8 tMie-6«I>R ller

t  Haupttreffer von roz.ooo M .  I ——.. . . . . . .  . . . . . . . . .
p. p.

I^üi' ^V6ni^6 Narir 1^in83t/. 
18t im c<ÜN8tî 8t6N Î allo ein 
6ovinnu von

fvo.OOO lVlsik
kirn biete üem  ̂

KliielrelüeUsnl!! v

in  b s» i» e in  O virie o k n s
FtkLUg iru erlunKen und /^er in der bevorstebenden

lleutsebsn Vvkltrdi'18-Kslli-I.ellsi'ls
tvelebe im deutschen lieiciie L k er 's il eriunbt ist.

Llil. dem Luuptrekker von 100,000 LIK. Kummen noeb 1 6 3 7 0  O eurinne
im Sesummtbetrsse von V 8  8^« vmr LntsebeidunK.

Die L ie k u n g  findet um 2 7 . Ililsi 1 8 0 2  und den kolAenden l'u^en stutt, 
erbitte duber die IZesteUnnK u m g e k e n i l .  kostet ein Dvos einseldisssliob 
Ileieilsstempei 3  81 !r. 3 0  b^g. Ausserdem sind kür I'orto und Oevinnliste 
00 ptz. einzusenden.

.̂uktrüKe werden, du die Doose sebr befeind sind, s v k n e l l i n ü g l i e k s l  
erbeten und rnvur mit g e n a u e n  I t n g s k e  lie n  /^ i ln e e s e ,  « rv lv k v  
n e e k r  r ie u tt ie k  reu » e k n v ik e n  i s t .

Die Letrü^e (0 Nurk 30 pk .̂ kür zedes Doos) nebst 30 pkennix u in -  
n is l i g e n  Unkosten kür Porto und Inste sind per postsnAeisung siarueenlieil. 
M N I i ,  I-M'OM'sbÄ» Dotterie-Sesebükt, M«W.k»NKK, Osterstl-Lsss 27.

k i t t e  K ien sb r e u sv k n e ir le n .

Ktz8ltzll/tztt6t an Mit». 'In0N8ki, ürunbur^ Osterslr. 27.
Drsu»d>e um Ärsendun  ̂ von .........Orixinul-Doos 2ur bevorstebenden
O s u is v k e n  W o k tta k n ts -O e lr i- l-o ttv n ie , uncb evird die 2u- 
sendunA der umtlieben Oevvinnbste ^ewünsebt.

Der Settag dafür mit Mark pfg.
e n s o lg i  k ie n n e b e n  per» ^ o s E s n u r e is u n g .

f
K s n s u e
Kcinssse
leekt (IeiitNc-.ti 

86tir6it)6I1

riuek Voiiirinlr I 
t̂rinkl

V̂oNnor't ! 
mit r>ti n.̂: p -


